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Patiliortr gtituna 
torpocotitied 

0lumftnien 

I 9 u f a t e ft. 26. Qtfei. 
®ic fdbt 21, b. geUienbe 

ßerfoffung, flfet Me bod tuitiAnil|<^ MB 
(tm 94. b. fein Utiett p ̂ Qen betufett tnitt« 
bt, eilDfiprt baS 9htmAntai fik 
ein^eUCi«!^ unb unteilto. Doi maMj^ 
Xerrltorliim bim bitrd^ ditc SebSOenniQ 
feenbet ^eehaft nitj^ bloniiffert iDeAcn. 
Me StttmÄtien UntcrfdS^flb Oes« 
Qunf t utib SHetlgfkm trogen bie 
ten unb . genieß Me gleich Sed||te twr 
'^em €)cfe|}. Shin RumAnc barf fflrt Me Ven-
öeoimg bcr Gtoat^orm, fftt bie tMeilbmg 
foemben ®i(}entu]nd, für ©teuerfretoefct 
fikt ben flüsffettlam|]if etuttieten. ike Stu* 
ntftiien geirl^ljen 
9er|aimnliinigAi tmb Sereindfrei^t vaA 
oOe <ut9 bi^ ^peeii^ien flt^ etgebenben 

int Stoßen äe 
mntg ift uiUwefe^Hd^. ^ie tCobeffttoofe Sotm 
ouj^ ^it ShriegS^eHen oud^ ht gf^enSAei« 
teti btttd^ bes tOMflerratei fih 
Sttenlote cnuf ben .^ertf(^, auf SDWglücber 
bet ^ctftl&euliftmttk, auf fienibe ©tuat^ 
Dbei$&ii))tiet, <uif €laatftD&ibeittidger, f<c« 
nec in fallen bon 9taiui6m«ib ober fwlüti« 
fd^ !Rotb mcRben. SuB« 
übmg dlier 9lei['iig^onen im SUd^men bet 9e< 
fHimmtnpen Aber bie srentüd^ Ofbramg, 
bie guten ©Itten unb Me 
f|t foBl. % vumMfd^ iHrd^ finb Me 
ortSglobo^ unib bie 9k* 
d^. ^e <>rti9obose SHt<^ ift bie l^i^d^enbe 

9ltttniMen8, bie gvied^fd^Eat^o^«^ 
^ing^n geniest ben ^omang bor alten <m« 
beten ffulten. ^ '9Reinungdfrei^ wirb 
im flto^men ber gcttoittieti. Dal 
Srtefige^eimnid ift tmmif^ä46ar, mit 
itö^me leitet 3'äWe it »eld>en bie ^uftia^e* 
Öiben jid^ bem entpimd^ informie* 
ten iiTüffen. 9hit sätmäncn obet itaturdi* 
flerte Slumönen S5nneit in 9tumänien ^runb 
mtb 9oben etmcrben unb oiu^ befit^en, 
^teml^ ^d^n nur ba^ 9tedyt auf 
gemoett folc^ (INgmtumS. 

gefe^gebeitbe — fo knrten bie 
toit^H^ften ^timmungett bcr neuen !att>o-
tatt'ben 53crföffung ShtmÄnienij »eitiet — 
vM tu>m bittd^ bad ^lament cuh 
geflibt. ^«ibel bebctrf bet Mglid^ 
©artftton, bie «ud^ bermei-gert loetben ftinn. 
liefet SntiBtlon Edmten mit ^e^ uniet« 
breitet toetben, hie bon ben beib^ .^aufetn 
be$ ^atkmenid be^onlbelt unb mit 0Mm« 
menmel^r^t befd^offen mDiben finb. ^ 
»er^affuni'>«m5ft'(^en Äed^e beS- J^Öitlg« finib 
in ber ntännlid^ bitten unb legitimen 
UZocWömmcnfc^ft ftöitig ©atoJÄ oaii bem 
©oufe ^>o^en^olI<!rn^gmiQ!tlngcn erMlci^. 

^8 ^lantent beft^ au« bet l^ctmmer 
urtb aus bem ©cnat. ©5 übt fehie ®efugnl|fe 
erft md^ Seiffcumg bc5 öorgeft^ebenen ®i' 
bed aus. ^ SOtonbatg^fung mitb Dom 
Obcrften 5Pefrfaffun>gSgcri<!^t3^f turtgenom-
meit. altibe unb ^xiffiii^c ®a^Ited^t be« 
flimtt nrit bem üollenibctien 30. Sebenä^itt^t. 
Sal^Ibercd^tlgt finb bie twm&itifd^ien Staate 
Bürget bcibetlei ©eft^led^teä, meld^ einen 
53etuf bc3 ^Tcfcrbouc^i, beS i^nbttjetld bcS 
dnnbcl^ unb ber ^fmbuftric oiher einen in« 
tcHeftiienfii 3^tuf ausüben. 
^5 ift ne^Htit unb cin^itlitf> 

d« bpftc^ SnW|)fri#. 'J>ic Äanunerbe^u» 
tierten ioerben füt fed^ 3ö^rc gehxii^i. '3>er 

(Sbam&rrlaind 6leg 

DER M1S8TRAUENSANTRAQ DER LABOUR - OPPOSITION 
MEHRHEIT VERWORFEN. 

VON DER 

London , 23. Peber. Nach dtr fc-
titni spitabends bcenditten Antsprache 
fOm Edtos Rücktritt and die aUiemehn 
AuBauiiollllU dar ReglerunK schritt du 
Unterhaos rar AbstlnmnnK Uber den von 
dar Labour-Party eingebrachten MI6-
traoMsantras. Vorlier noch hatten Whi-

ston Churchill und Lloyd George 
heftige Angriffe gegen die Regierung 
vom Stapel gelassen. Das Unterhaus ver 
warf schlleBIlch den Mißtrauensantrag 
gtgen die Regierung mit 330 gegen 168 
Sthnmen. Dem Premlerminister wur­
den von der Mehrheit Ovationen zuteil. 

<£Dautempd in öen 0puren 

^Damberloind? 

IN PARIS ZIRKULIEREN QERUCHTEÜBER DEN RÜCKTRITT DES AUSSEN 
MINISTERS DELBOS. 

Paris,  23. Feber. In dao Wawlelglii-
laa dar Parliar Kammer verbreitete 
sich geitem ebenda das Gerücht, daB 
Anfienmhibter Delbos in ithnllcher 
Welse wie der eflgHscbe AoBenmlnlster 
Eden seinen Rücktritt anmelden werde, 
da Mhüsterprflsldent Chantemps die 
Politik Chamberlaliis nachahme und eben 

falls In Verhandhiflien mit Italien tre­
ten wolle. Wie man erfährt, belaßt sich 
Chantemps bereits mit der Bildung ei­
ner Regierung der nationalen Konzen­
tration, und Ist mit den In Frage kom­
menden Persönlichkelten bereits In Ffih 
lung getreten« 

3M( ^gfingr in Oefterrri^ 

GEDRÜCKTE STIMMUNG IM KONSERVATIVEN TEIL DER REGIERUNa — 
DIE CHRISTUCH - SOZIALEN SUCHEN FÜHLUNG MIT DEN MARXISTEN. 

Wien, 23. Feber. »Wenn es so wel­
ter geht, dann ist alles verloren«. Mit 
diesen Worten umriß gestern ein hoher 
politischer Funktionär des äußersten 
rechten Flflgels der V. F. in einer von 
ChristHchsozialen und Legltimisten be­
suchten Versammlung der Vertrauens­
männer die politische Lage in Oester­
reich. wie sie sich nach den Ergebnissen 
der Aussprache auf dem Otwrsalzberg er 
gibt. Die Erregung, die sich angesichts 
des Anschwellens der nationalsozialisti­
schen Brandung in Oesterreich dieser 
Kreise bemächtigt hat, wächst von Tag 
zu Tag und sie beginnen einzusehen, 
daß sie in ihren Hoffnungen betrogen 
wnrden, indem sie einen Bau aufführten, 
der Jetzt sichtlich zusanmienbröckelt, um 
früher oder später zusammenzubrechen. 
Sie beginnen von der Furcht beherrscht 
zu werden, daß sie schuldig gesprochen 
werden konnten für das Blut, welches 
auf der Rechten wie auf der Lhikeh ge­
flossen ist Man beginnt in diesem Lager 
einzusehen, daß dieser Weg ein verfehl­
ter gewesen ist. Sie versuchen nun zu 
retten was sich retten ließe. Ob und in­
wieweit sie dabei Erfolg haben werden, 
ist eine Frage, die die Zeit beantworten 
wird. Gleichzeitig macht sich in diesen 
Kreisen ein wachsender Widerstand ge­
gen Bundeskanzler Dr. Schuschnigg 
geltend, dem der Vorwurf gemacht wird, 
in Berchtesgaden Oesterreich dem Na­
tionalsozialismus ausgeliefert zu haben, 
obwohl er noch kürzlich erklärt haben 

soll, das Regime in Oesterreich sei so 
fest, daß jeder Versuch Deutschlands, 
die Nationalsozialisten in Oesterreich 
zur Macht zu bringen, scheitern müsse. 

Die Tatsache, daß sich Bundeskanzler 
Dr. Schuschnigg von Innenminister Dr. 
Seyß-Inquart ein vierwöchiges Versamm­
lungsverbot holte, wird jetzt vom konser­
vativen Flügel der Regierungspartei zu 
einer Propaganda gegen den Nationalso­
zialismus bzw. für die V. F. benutzt. In 
diesem Punkt berühren sich seine Inter­
essen mit jenen der Sozialdemokraten u. 
auch der wenigen Kommunisten, die eine 
nationalsozialistische V. F. bekämpfen 
würden. Die Nationalsozialisten wieder­
um fühlen sich schon heute als Herren 
der Lage, was aus den Reden ihrer Füh­
rer anläßlich der Freudenkundgebungen 
seit Samstag deutlich hervorgeht. Die Red 
ner erklärten auch, daß die V. F. sehr 
bald etwas anderes werden würde, kei­
neswegs aber mehr ein Instrument zur 
Verfolgung österreichischer Nationalsozia 
listen. 

Alles Interesse konzentriert sich jetzt 
auf die Aktionen, die der konservative 
Flügel ausgelöst hat. Es werden überall 
berufsständische Vertretungen und Ar­
beiterorganisationen zusammenberufen, um 
sich für Dr. Schuschnigg und für die Auf­
rechterhaltung der Unabhängigkeit Oe­
sterreichs auszusprechen, die aber Übri­
gens durch das von Hitler in seiner Sonn-
tagsrede bekräftigen Juliabkommen ohne­

hin gewährleistet ist. Es ist daher das 
Interesse begreiflich, welches unter die­
sen Umständen der Rede des Bundeskanz­
lers Dr. Schuschnigg am morgigen Abend 
entgegengebracht wird. Die Rede wird 
bekanntlich auch vom Deutschland-Sen­
der Übertragen werden. 

Q r a z, 23. Feber. In Leoben iandeii 
gestern abends große Manifestationen 
der Nationalsozialisten statt, die sich in 
einer Massenversammlung ballten, an 
der 25.000 Menschen teilgenommen ha­
ben. In dieser Massenversammlung wur­
de schärfstens gegen gewisse Funktio­
näre der Vaterländischen Front prote­
stiert, darunter gegen den steirischen Lan 
desleiter der V. F. Dr. G o r b a c h sowie 
g e g e n  d e n  L a n d e s h a u p t m a n n  D r .  S t c -
pan, deren Entfernung von ihren Po­
sten als eine Voraussetzung der Befrie­
dung gefordert wurde, da sie eine Pro­
vokation für die Nationalsozialisten dar­
stellen. 

Slutiae 3la(he 

M a r i b o r ,  2 3 .  F e b e r .  M i t  R ü c k s i c h t  
auf einen ungehinderten Verlauf der Un­
tersuchung kann erst heute über eine 
schreckliche Bluttat berichtet werden, die 
sich bereits Samstag In den Abendstun­
dra bei Sv. Bolfenk bei Maribor ereignet 
hat. Dort wurden Sonntag frühmorgens 
die Leichen zweier Ausflügler, eines Man­
nes und einer Frau, aufgefunden. Die Ag-
noszlerung der beiden Leichen gelangt 
erst Montag früh. Es sind dies der 28-
jährige Bautechniker Stane D o I n i C a r 
aus Ljubijana und die 25jährige Mag<-
stratsbeamtin Milka G o r u p aus Ma­
ribor, die gestern unter riesiger Beteiligung 
gemeinsam zu Grabe getragen wurden. 
Wie die Untersuchung ergab, handelt es 
sich in diesem Falle um einen Racheakt, 
der auf eine am Samstag, also am kriti­
schen Tage, beim Mariborer Bezirksge­
richt stattgefundene Gerichtsverhandlung 
zurückzuführen ist, bei der Stane Dolni-
Car als Hauptzeuge auftrat. Die Baufir­
ma, bei der DolniÖar beschäftigt war, hat­
te unlängst eine größere Anzahl von Ar­
beitern entlassen, die deshalb mit der Fir­
ma Prozeß führten. In der Samstag abge­
führten Verhandlung wurde das Klage­
begehren der Arbeiter auf Grund der Aus­
sage Dolnißars abgewiesen. Im Zusam­
menhang mit dieser Bluttat, die allseits 
größtes Aufsehen erregte, wurden zahl­
reiche Verhaftungen vorgenommen, die 
bald auch zur Eruierung der Täter führ­
ten, die heute ihr erstes Geständnis ableg­
ten. 

Die ursprünglich verbreitete Ansicht, 
d a ß  m a n  e s  m i t  e i n e m  R a u b m o r d  z u  t u n  
habe, entspricht also ganz und gar nicht 
den Tatsachen. 

Senat heftest ouS bom Sfönig ernannten 
SKitigliielbem, au§ SKitigÜt^etn »on 
roegen unib eiuS tjemö^ten SWitgliebern. 5>ie 
@Git(rtd))erii>b€ bauert neun ^ol^te unib fin> 
bet t)on le brei iV" ein 5öcdE)|cI 
bet gewüä^ften Ü)Mfcgric^er ftatt. ©rnamtt 
fann mit eine bet ^äUfte bet genva^tcn 
Senatoren eiTtf^r'Prf)enbc bon ©cnats« 
mit(yW€^tn »erben, ^tc Serfaffung Jnnn 
gttiia cber tellmeite mir airf Wrunlb einet fn* 
niglidPicn ^u'itintiDp iiiüb nod) uorficrflcfjcn« 
ber ^eratunifl burd") Mc ncfc^^nffvcnbcii 
pcrfd^oftett te^iWcrt merben. 'DIcfc r>aDcn 
mid^ bie artbcmben Dcytc feftjujtietten. 

©in fol(!^t ^eft^ufe ntuft tton beiben 
fem b<!§ 'ilj'OTlameiits mit ^elbrittolme^tä 
^eit gefafet toeribeiu 3>urc^ fönig'Hcfjcä Mrct 
mirb ein ©a'^Hgefe^ eclaffcn merbcn, n>c'I=' 
d^-e^ t>crfaffmtg§m^^lgcn ©fwraftcr Bfiftht 
unb rtUT nti't 3tt>fi>tnttclnte^rl)cit oiögeön^ 
bert mci-beit laim. 

Ucicr biefc ^crfalfuHig imtib uiongeii 
rcbcu rumöiTtid^ Sirjlct oor einer Storni" 
miffion [cinc§ DrtcS niünMidf) burdf) Ja" 
p-bcr „nein" ju cntjrfoücn TxiOcn. (5? ntpr# 
bcu ßcf&mbcre Ciftcn Mr bfe SufHmmcnbon 
uiiö Bcfoirbct^ für bic ^TJ&Ici^Jicubcn aiirjC' 
logt mccben. 

sene 

3 ü t i (§, 23. j^&er. 5«trt|en: ^leognab 
10, ^ari5 14.05, SDitbnn 21.5875 5Mt)^orf 
430.325, 'Trüffel 73.085, 5Ü?atIanb ?2-.(Vl, 
^Imfterbom 240.75, 5?crlin 174 ®:en 70, 
^Prag 15.1.^, Satfcfaii S1.70, tBufarcft 3.2&. 

3)ad 3Bttlrr 

Wettervorhersage für Donnerstag: 

Südlich des Alpenhauptkammes Wet­
terlage wenig verändert. Morgenfröste, 
tagsüber wieder etwas wärmer, vor allem 
auf den Bergen. 

Unlerstut^et die 

( ^ n t i t u b e r ^ i j l o s e n l i q a  
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3)r. StojaMnoDiö nad) 

Hiifara obflereift 

B e 0 r a d, 23. Feber. Ministerpräsi­
dent und Außenminister Dr. Milan S t o-
jadlnoviiS ist gestern abends In Be-
sleitung des nrniäolschen stellvertre­
t e n d e n  A u B e n m l n i s t e r s  P e t r e s c u  •  
Commen nach Saloniki abgereist, wo 
tür liente eine Zusammenkunft mit dem 
üriecMschen Ministerpräsidenten M e-
t a X a s stattfinden wird. Nacfi kurzem 
Aufentiialt in Saloniki werden die drei 
genannten Staatsmänner Ihre Reise nach 
Ankara fortsetzen, wo am 25. d. M. der 
ständige Hat der Staaten der Balkan­
union zu einer Tagung zusammentritt. 

SntÖronijlentnfi 

^atriardien 

B e 0 g r a d, 23. Feber. Gestern wur­
de in der Saborkirche der neue ser-
b i s c h - p r a w o s l a w e  P a t r i a r c h  G a -
vrilo unter großer Assistenz der Me­
tropoliten, Bisciiöfe und Archimandriten 
in feierlicher Weise inthronisiert. Die 
Festlitufgie zelebrierte der neue Pa­
triarch unter großer Assisteiiz in Anwe­
senheit von Vertretern S. M. des Kö­
nigs, des Resentschaftsrates, der königl. 
Regierung, der Skupschtina und des Se­
nats sowie einer großen Anzahl von Per 
sönfichkeiten aus der Beograder Gesell­
schaft. 

B e o g r a d ,  2 3 .  F e b e r .  U m  1 9  U h r  
wurde der -neue Patriarch der serbisch-
prawoslawen Kirche, Gavrilo, von 
S. K. Ii. dem Prinzregenten Paul in Au­
dienz empfangen. Der Prinzregent ver­
lieh dem Patriarchen bei dieser Gele­
genheit den Weißen Adler-Orden I. Kl. 

3Wa2urani6 tuielier 

@cnatg|)räjlDeiit 

Aus der Sitzung des Senats. 

B e 0 g r a d, 23. Feber. In der gestri­
gen Nachniittagssitzung des Senats, der 
.%uch Ministerpräsident Dr. S t o j a d i-
n o V i c mit mehreren Mitgliedern der 
Regierung beiwohnte, wurde ein Bericht 
des Senators S m o d e j von Seiten des 
Beglaubigungsausschusses angenommen, 
auf Grund dessen die Mandate der neu-
gewählten Senatoren verifiziert werden. 
Der Bericht des Beglaubigungsausschus­
ses wurde einstimmig angenommen. 

Der Senat ging sodann zur Tagesord­
nung über: Neuwahl des Präsidenten, 
zweier Vizepräsidenten und eines Sekre­
tärs des Senats. Es wurde nur eine ein­
zige Liste aufgestellt. Mit 44 Stimmen 
(bei 12 abgegebenen leeren Stimmzetteln) 
wurde Dr. 2elimir Mazuranic neu­
erdings und zum dritten Male zum Prä­
sidenten des Oberhauses gewählt. Zu Vi­
zepräsidenten wurden die Senatoren Dr. 
Gjuro K o t u r und Stefan J a n k o-
vic gewählt. Die Wahl der Sekretärs fiel 
auf Dr. Stamenko B o z i c. 

Göring nach Warschau. 

B e r l i n ,  2 3 .  F e b e r .  G e n e r a l f e l d m a r -
schall G ö r i n g hat sich über Einladung 
des polnischen Staatspräsidenten Moscicki 
zu einer Staatsjagd nach Bialowiesz in 
Polen begeben. Bei dieser Gelegenheit 
wird Göring auch Besprechungen mit Au­
ßenminister Beck und Marschall R y d z-
S m i g 1 y haben, 

Rom erwartet Polens Außenminister. 

R 0 111, 23, Feber, Im Zusammenhange 
mit dem bevorstehenden Besuch des pol­
nischen Außenministers Oberst B e c k in 
Rom wurde eine amtliche Mitteilung er­
lassen, In welcher die Italienische Regie­
rimg ihre Freude über diesen Besuch zum 
Ausdruck bringt und die Hoffnung aus­
spricht, daß er zur Festigung der traditio­
nellen italienisch-polnischen Freundschaft 
beitragen werde. 

»Admiral Scheer« in Bilbao. 

B 1 1 b a o, 22. Feber. In Bilbao ist als 
erstes deutsches Kriegsschiff nach der Be­
setzung der Stadt durch die nationalspa­
n i s c h e n  T r u p p e n  d a s  P a n z e r s c h i f f  » A d ­
miral S c h e e r« vor Aniicr gegan­
gen. 

^Dam&erlaind 3It>redDnung 

mit  öer Oppoflifon 

DER PREMIERMINISTER PARIERTE GESTERN MIT ERFOLG DIE ANGRIFFE 
DER OPPOSITIONSREDNER IM UNTERHAUS. 

L o n d o n, 23. Feber. In der gestrigen 
Unterhaussitzung, in der der frühere Au­
ßenminister Eden wieder seine Abge- ^ 
geordnetenbank in den Reihen der Kon-^ 
servativen besetzte, gab es eine an Zwi-, 
s c h e n f ä l l e n  r e i c h e  A u s s p r a c h e  ü b e r  d e n ^  
bereits erwähnten Mißtrauensantrag der, 
Labour-Party. Die Begründung des An­
trages erfolgte durch den arbeiterparteili­
c h e n  A b g e o r d n e t e n  G r e e n w o o d ,  
der sich in heftigsten Ausfällen gegen die 
Regierung ergoß. Greqnwood erklärte, 
Chamberlain habe Mussolini und Hitler 
nachgegeben und sich zu Frankreich nur 
mit einem Lippenbekenntnis aufgeschwun 
gen. Redner schloß mit den Worten, er 
sei der Ansicht, Chamberlain sei ganz ita-
lianisiert. 

Nachdem Chamberlain noch­
mals die Meinungsverschiedenheiten zwi­
schen ihm und Eden aufgezeigt hatte, kam 
es zu einem neuerlichen Sturm, Chamber­
lain fragte im allgemeinen Tumult, was 
man in Oppositionskreisen darunter ver­
stehe!, wenn man die vorherige Bereini­
gung anderer, England und Italien be­
treffender Fragen verlange. Die Opposl-' 
tion schrie; »Abstoppen der antienglischen 1 
Propaganda« und »Abtransport der Frei-j 
willigen aus Spanien!« Daraufhin fragte. 
Chamberlain ironisch, warum die Oppo­
sition auch nicht die Räumung Abessi- ^ 
niens durch Italien verlange. | 

Nachdem sich der Tumult gelegt hatte, 
ergriff Chamberlain wieder das 
Wort. Der Premierminister erklärte: »Wir 
haben nur eine Wahl: Wir verhandeln 
oder wir verhandeln nicht! Wenn wir ver­
handeln wollen, so meines Erachtens so 

früh wie möglich. Es wurde behauptet, 
daß die Aufnahme von Verhandlungen 
mit Italien eine Demütigung fttr uns sei; 
man spricht davon, wir hätten den Dik­
tatoren Opfer gebracht. Der Oppositions­
führer geht sogar so weit, zu behaupten, 
ich wäre vor Mussolini auf den Knien 
gelegen. Derartige törichte Vorwürfe las­
sen mich ganz kalt. Wir wissen lediglich, 
daß diejenigen, die .solche Vorwürfe vor­
bringen, die Größe unseres Landes nicht 
kennen.« 

Chamberlain befaßte sich dann mit 
dem Vorwurf, daß er weder die kollek­
tive Sicherheit noch Genf mehr erwähne, 
während die Opposition davon vollen 
Mund zu nehmend pflegt. Chamberlain 
zerpflückte sodann den juristischen Be­
griff der kollektiven Sicherheit und fragte 
ironisch: :i>G]aubt jemand, daß dieser Völ­
kerbund heute kollektive Sicherheit ge­
währt?« Als die Opposition »Jawohl« rief, 
brachen die Minister in ironisches Ge­
lächter aus. 

In seinen weiteren Ausführungen ver­
trat der Ministerpräsident unter dem Bei­
fall seiner Ministerkollegen den Stand­
punkt, daß man den kleinen Staaten nicht 
vorreden dürfe, sie seien durch den Völ­
kerbund gegen Angriffe von außen ge­
schützt. Man werde heute im Völkerbund 
keinen Menschen finden, der noch davon 
überzeugt ist, daß die Wirksamkeit der 
kollektiven Sicherheit gewährleistet sei. 
Wenn einige Unterhausmitglieder fragen, 
warum wir dann noch im Völkerbund blei­
ben, so müsse gesagt werden: »Wir blei­
ben im Völkerbund, weil wir glauben, 
daß er geändert werden kann«. 

B e o g r a d ,  2 3 .  F e b e r .  I n f o l g e  d e r  P a -
triarchen-Inthronisierung trat die Skup-
schtina — ebenso wie der Senat — erst 
in den gestrigen Nachmittagsstunden zu 
sammen, um die Budgetdebatte fortzu­
setzen. Es sprachen die Abgeordneten 
Djura Jovanovic, Dr. Mirko Kosic, Sava 
Mikid und Djordje Marinkovic. 

Für heute oder morgen erwartet man 
den Abschluß der Generaldebatte und 
den Beginn der Spezialdebatte über den 
Staatsvorancchlag. 

2>(r ftrraser ,.<Sm6(n" 

in 2>udrobiiif su Srtudb 

Der erste Besuch der deutschen Flotte in 
den jugoslawischen Gewässern. 

B u b  r o v n i k ,  2 3 .  F e b e r .  I n  D u -
brovnik erwartet man für die nächsten 
Tage den ersten deutschen Flottenbesuch. 
Angekündigt ist der Kreuzer »E ni d e n«, 
der in den jugoslawischen Gewässern sei­
ne große Afrika-Umsegelung und Mittel­
meerfahrt beendigt. Der Kreuzer »Emden« 
wird acht Tage lang in Dubrovnik vor 
Anker liegen. Da es sich um den ersten 
offiziellen Besuch der deutschen Kriegs­
flotte bei unserer Kriegsmarine handelt, 
sind zahlreiche offizielle Festlichkeiten u. 
Veranstaltungen in Aussicht genommen. 
Die Bemannung der »Emden« bilden 600 
Offiziere, Unteroffiziere und Matrosen. 
Aus dem Hafen von Sibenik ist S. M. S. 
»Zmaj« mit einer Torpedobootflotiüe der 
»Emden« entgegengefahren, um ihr das 
Ehrengeleite zu geben. Unterwegs wird 
sich den genannten Einheiten der jugo­
slawischen Kriegsmarine auch das Schul­
schiff S.M.S. »Jadran« anschließen. 

ten Eid. Codreanu erklärt femer, seine 
Zeit sei noch nicht gekommen. Seinen 
Anhängern rät Codreanu, sich unter den 
gegenwärtigen Umständen lediglich um 
Ihre Privatangelegenheiten zu kümmern. 
Er selbst werde Rumänien in einem Mo 
nat verlassen um in Rom ein Asyl zu 
finden. Dort werde er sein an die Le­
gionäre gerichtetes Buch ins Italieni­
sche und Französische übertragen. Co­
dreanu schließt seine Erklärungen mit 
einigen ironischen Hinweisen auf ver­
schiedene Systempolitiker. 

Xmitl tfngtnomimn 

Die NatkmaUsten haben 2900 RepabNka-
ner gefangen genommen. 

B i 1 b a 0, 23. Feber. Wie der national­
spanische Sender in Salamanca berichtet, 
haben die Truppen General F r a n c o s 
den letzten Widerstand der Republikaner 
bei Teruel gebrochen und die genannte 
Stadt eingenommen. Hiebet wurden 2500 
Republikaner gefangengenommen. Die 
nationalspanischen Truppen haben meh­
rere Positionen südlich und nördlich von 
Teruel eingenommen und setzen den 
Vormarsch in der Richtung auf Valencia 
fort. 

0eli^ftatifl6fiina Orr 
<»ar6e" 

Codreanu verläßt Rumänien, um sich in 
Italien niederzulassen. 

B u k a r e s t ,  2 3 .  F e b e r .  ( A v a l a . )  C o r -
nel Zelea Codreanu, der Führer der 
»Eisernen Garde«, hat gestem in über­
raschender Weise eine Erklärung ver­
öffentlicht, in der es heißt, daß er sich 
aus dem politischen Lehen zurückziehe. 
In seiner Erklärung entbindet Codreanu 
alle Legionäre und Mitglieder der Front 
»Alles fürs Vaterland« von dem abgeleg-

Der Beginn der englisch-italienischen 
Verhandlungen. 

R 0 m, 23. Feber. Außenminister Graf 
C i a n o hatte gestern eine lange Un­
terredung mit dem englischen Botschafter 
Lord P c r t h. Die Unterredung dauerte 
volle zwei Stunden. In gut unterrichteten 
Kreisen wird dieser Unterredung große 
Bedeutung beigemessen. Lord Perth be­
gibt sich demnächst nach London, um 
neue Instruktionen für die Verhandlungen 
mit Italien einzuholen. 

Holländischer Bomber abgestürzt. 

H a a g ,  2 3 .  F e b e r .  B e i  B a t a v i a  i s t  e i n  
Bombenflugzeug gelegentlich eines Ue-
bungsfluges aus noch ungeklärten Grün­
den abgestürzt. Alle fünf Insassen fanden 
in den Trümmern des Flugzeuges den 
Tod. 

Casa Littorla. 

•R o ni, 23. Feber. Das faschistische 
Parteidirektorium hat den Beschluß gc-

<faßt, in Rom einen gigantischen Palast 

der Partei zu bauen, für den eine überdi­
mensionale Loggia des Duce projektiert 
ist. Von dieser Loggia herab wird Mus­
solini seine großen Reden an das Volk 
halten. Der neue Palast wird »Saca Lit­
torla« heißen. 

Deutsches Postflugzeug abgestürzt. 

B e r l i n ,  2 2 .  F e b e r .  D a s  a u f  d e r  f a h r ­
planmäßigen Nachtpoststrecke Köln—• 
Paris eingesetzte Postflugzeug »Otto 
Parschau de Apar« ist heute früh in 
sehr dichtem Nebel annähernd elf 
Kilometer vor dem Flughafen Paris ge­
gen ehien 160 Meter hohen Hügel ge­
rannt und durch Brand zerstört worden. 
Die Besatzung, bestehend aus dem Flug 
kapitän, einem Funkermaschinisten und 
einem Flugzeugfunker, ist dabei ums Le­
ben gekommen. 

Aus 
In. Sotic^faH. ^ 2aitil5e &ei iw 

ber öon Öfui&Ifönia öetfc^td) ber toett 
unib breit bekannte ®cfttötrt 
unb 99efl|;cr ® ^ ^ 

In. Okttmit nmtibcn In Siuöl^flttia iber 
öeanttc Si^JobSefmiit 5rmi 
S^riftinc S t b m c r, bet Slr^t ©t. Öubmiq 
ZntbüTSißntit TOtmc 9t o j i n a 
uitb ber 'i^rtbattBf'amte 58 a a r nwt 
iM. ©nfööet^JRojiTta, oflc osaä 
ßfu&Iiiiaita. 

lu. an tmitben 
1936 iit SptBUjima 472 ^erfonenoartoö, 101 
Öaftaortoä unb 396 SDtotijrräbcr tegi^triert 
SJtyr'^nJbcn moten aufeci^bem 136 
umb fowic 16.30Ö 

In. llnfnO. ereiig» 
nete am ^^otg^oiu eim ©tb^ unb ©tcin» 
[tur^, mo6d ber STjäi^e Setflaribeiiter SDK-

® 0 T 0 a e c unter ben SKöfien 5egra>» 
^n umb auf bcr ©teile getötet »mibe. 
ftürae creigitetcn jid^ 35Ntttoo<i^ eaufy m ei­
ner cmberen ©teile, moi5ct ättwi 9(«6ci»ter 
fd^itDece ©crle^mgen ctHtten. 

lu. Xotfimi. ^i Sh^Co entfloinb 
be^ed^n eine 3löiiiferci, in bcren 
Setiloiuf i>cr 
2 0 ttt a 2 i n ans citien 
in ben burd^ äWcfferftiM^ in bcn 9WII* 
fen unb butt^ ©d^Äge auf b^ fi'oipf get&tet 
»uisbe. iwutlben biet ?|5erftnien mrter 
iem ©crfcfld^t ber fefftgenomme». 

iu. Sixwtmittfl im SrtifeitroeaMe* 9Rtt 
1. b. mutbe ber im a&gefd^offette 
ÄO'fl€ftiik)t)erttö0 im bon bcn 

geüMgt ntit ber 
nmg, baft et filr ffc ehicit ©t^ßlbc« 

3ttytfd^n ben Beiben $<iirteieit 
^errfd^t bcdMI&'erne unb man 
berftud^, btfä ^eripitnitig <^u ge» 
ftölten, um Beine ©ttenoßn iit ben 
ben ^borprufen. 

6niotortii öueHiemi |f(5 

emem füx bie ^^loeüe in 
^•tkris 903 befionivte ©enotot ^renguer 
bie bon einem mctlmünbigen 
^ueH beften, itas ii(^ t)o>t einiger ^ieit 
m alter ©title äiiet nawu^en 
riifer ©enotoren obge^^wclt l^at. ©enat«>r Öa-
croij, btT Sdeibiger, öerftmtb leinen 
„©d^Jog" toim ben Siegeln ber IJec^ttunft 
unb begab fld^ am Swabenb beä entjc^^ 
l)ittig§reic^n 2*ufiIImorgett5 ju einem Sfd^fe» 
mei^et^ um njeni-gftcnö bie ©tnmbiiegeltt 

p erlernen. ÜÄeifter 55<mbrij wuftte 
Stot füir ben Unglucüi^en u-nib lehrte 
anftatt oller groben auSfd^iefelid) bk SÖero 
teilyiigun)g§[(f)«IÄge, Ic^ärfte il^m ein: 
aßen fingen beugen Sie jidf) nid^t Dor, öaf^ 
fcn ©ic ba§ J^rcn Gegner, ©enQl4)r Sentit 
T>oc, befiirgcn. Gic braud^en trit^tg oinbereö 
p tun, a!l§ ^^ve ^Bertcibi^Ufl ititht oiufeer 
?td^t ^u löffen." 

im ncicl^l^ SKorjen ftmtibcn |ld) bie bei» 
ben Wwfirer mit flej^ftdftcn ^3>0(Ten flegenfi^er. 
Sentili^c ma^tc bie <yr5ftten ?tnftrenigiungcn, 
•^crrn ^acroir bcn 'liegen In bcn Setb p 
ftofeen, iDfli^renb öocrmj ntit n'I<^tdPt?r 
'tfi'irfritfrfcit unb ftolj^cr Butüdfbaltainii bie 
JHcn^In fehles ÖcbTmeiftera bcfulKTtc. ncf) fci=' 
nc 5^15^0 'n«\b, fe'nntal ongrtff uirb bicfe 

iebpii (TcfftfjTrid^cn 9tu§fan S?en'tirbac' 
cbmicg ^uell mftlirtc bereits irbcr eine 
Tvfflibe ^tuntbe. ^Ic ©^hmibnniten fdiüHeltcn 
'bif fktttf öacroir einen 
'rtlT. 911^ (Mfigncr foibe '3)fdfnnin onf^er 
?rrfv ftrpff'te er feinen 9Tnn meiter mlS 
i'pblic^ Qiuä umb borüi&rtc ntit 4)er ^enfjii^ 
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tie 9ntfi öeä QtognerS, 0^ SU 
t)etile|^ Sehmbonten Btat^ bairauf 
baS 2>ite!l 06 unb oettS^nten bie beüien Se» 
nstoren ^ febiet ben Sieq su* 
fi^Ben foimte. 

Sdcwi; ftufterte noc^ fetnec 9UUR^t p 
feinen ^^jemiben: „6(|itbe, boft bet SSttn^ 
c:5gebro(j^ imrtibe. !0|(1^ toar mltiten im 
ften Soj}, unb man ^ nti<i^ fiehn Stomm 
airfö^tcn* 

1871 — aa die Wand gemalt. 

In einem kleinen Caf6 in der Nähe der 
berühmten Rennbahn Long Champs ha­
ben die Anstreicher dieses Pariser Vor­
ortviertels bei Restaurierungsarbeiten hi­
storische Erinnerungen geweckt. Welche 
Ueberraschung, als hinter den vergilbten 
Tapetenfetzen ein kleines Wandgemälde 
zum Vorschein kam, das eine Szene aus 
der Belagerung von Paris darstellte, ge­
zeichnet am Rande mit dem Datum 21. 
Januar 1871. 

Das Bild gab eine KQnstler-Mahlzelt 
aus den letzten entbehrungsreichen Ta­
gen der Belagerung wieder. In der obe­
ren Hälfte hatten die Maler vor mehr als 
einem halben Jahrhundert in großen 
Buchstaben eine Speisekarte eingetragen; 
Katzenbraten 2,50 Fr. und Rattenragout 
1,75 Fr. 

Die Freunde der Pariser Geschichte und 
Heimatkunde drängten den CaMhausbesIt-
zer, das historische Erinneningsgemllde 
Instandsetzen und nicht, wie vorgesehen, 
übermalen zu lassen. Aber alles Bitten 
half nichts. Der Besitzer dankte fQr die 
freundliche Aufforderung und erklärte, 
ihm gefielen die frischen Farben des Jah­
res ld38 besser in seinen Räumen als die 
bleichen und verwaschenen FatbtOne von 
1871. 

Erfaß fegea die SehwiegariltNii. 

Die Brautpaare Englands haben Im 
Kampf gegen die bösen Schwiegereltern 
einen mächtigen Bundesgenossen bekom­
men. Die »Reverends« und »Clergymensf, 
also die hohe Geistlichkeit Englands, hat 
die Stimme zu ihren Gunsten erhoben 
und in einem Erlaß alle jene Väter und 
Mutter in die Schranken gewlesen, die 
aus rein materiellen- oder StandesrQck-
sichten die Heirat eines Kindes mit einem 
von ihnen wenig geschätzten Schwieger­
kind so gerne hintertreiben. In dem Erlaß 
heißt es: 

9A1Izu häufig beziehen sich viele El­
tern einzig und allein auf soziale und ma­
terielle Voreingenommenheiten, um ge­
plante Ehen zu zerstören. Das traurige 
Ergebnis ist meist eine Tragödie aus Lie­
beskummer oder eine ungesetzliche Lieb­
schaft. Es ist deshalb unsere Ptllcht, der 
Tendenz entgegen zu treten, die mit Ver-
nunftsgründen die Liebe bekämpfen will. 
Materielle Fragen der Ehe lösen sich oft 
leichter, als die Schwiegereltern denken. 
Außerdem schadet es garnichts, wenn ein 
funges Ehepaar sich sein QlUck durch 

S^ütttonär^fdirullen 

Von Hans ThaL 

Wenn man nicht mehr weiß, was man 
mit dem Geldc anfangen soll, verfällt 
man leicht auf absonderliche, kuriose 
Ideen. Nirgends scheint sich einem sol­
chen Geldkrösus dann mehr eine feste 
Schranke zu bieten; alles weicht von sei­
ner goldenen FQlle zurück. Alles lächelt 
ihn an. Überall rosiger Schein — erge­
benes Dienern — Parfüm 1 Weich, schal 
und voll Trug das ganze Leben . . . Ist's 
da ein Wunder, wenn solch' einem »Krö­
sus des Goldes« das Leben zum Ekel 
wird, ihm die Menschen der Verachtung 
wert erscheinen und sonderbare Einfälle 
sich in seinem zu Extratouren geneigten 
Kopfe festsetzen? 

Nur das heiß Erstrebte, mit Anspan­
nung alter Kräfte Erkämpfte bereitet stol­
zes Lust- und Wonnegefühl, ähnlich dem 
Jubel ("es Siegers. Denn unser Wille hat 
reiche Nahrung gefunden, unsere Kräfte 
konnten sich entfalten; wir haben etwas 
durch eigenes Verdienst errungen und 
triumphieren! Wie dem Kinde eine Im 
Schweiße des Angesichts mühevoll her­
gestellte HandfertifSfkeit weit größere 
Freude bereitet, als wenn ihm der Ge­
genstand gekauft wird, so gewinnt unser 
Lebensinteresse, wenn wir schaffend 
tätig sind und einem Ziele, einem späte­

Srijl^SitiiiiQrt moijitt pr 9io|r 

DIE BEORONDUNQ DES VERSAMMLUNOSVERBOTS. - FRIEDE UND NICHT 
KAMPF IST DIE PAROLE. 

W i e n, 23. Feber. Innenminister Dr. 
S e y ß-1 n q u a r t hat im Zusammen­
hange mit dem vier Wochen dauernden 
Verbot aller politischen Versammlungen, 
Manifestationen usw. über alle österrei­
chischen Sender einen Aufruf an alle Oe­
sterreicher und deutschen Volksgenossen 
gerichtet, in welchem dieselben zu Emst, 
Sammlung u. Disziplin aufgefordert wer­
den. Drei Tage sei das Ergebnis der Aus­
sprache der Lenker der beiden deutschen 
Staaten auf dem Obersalzberg In ganz 
Oesterreich gefeiert worden. Man könne 
aber nicht nur Feste feiern. Ernst, Samm­
lung and Disziplin seien die wichtigsten 
Voraussetzungen dafür, daß die In Berch­
tesgaden gefundene Plattform auch zu Je­
nem Aufbau führt, In welchem der öster­
reichische Nationalsozialist in legaler 
Form Im Rahmen der Front, also auf dem 
Boden der Gesetze und der Verfassung 
sein Gedankengut dafür einzusetzen hat, 

daß ein so enges und freundschaftliches 
Verhältnis zwischen den beiden deut­
schen Staaten hergestellt wird, wie es der 
Geschichte und den Gesamtinteressen des 
deutschen Volkes entspricht. Dieses Ziel 
werde erreicht werden, wenn jeder ein­
zelne Oesterreicher die unfruchtbare Stirn 
mung der Verneinung, Ablehnung u. des 
gegenseitigen Bekämpfens niederhalten u. 
mit der Zeit austilgen werde. Friede und 
nicht Kampf sei die Parole. Zum Schluß 
wendet sich Dr. Seyß-Inquart an die Na­
tionalsozialisten, die Hoheitszeichen und 
Hymnen des Deutschen Reiches nicht zu 
mißbrauchen. Wenn Dr. Schuschnigg am 
24. Feber zu den Ergebnissen des 12. Fe­
ber Stellung genommen haben werde, 
dann sei auch der Zeitpunkt gekommen, 
»alle Kräfte für das gesamte deutsche 
Volk und für das österreichische Vater­
land zum Einsatz zu bringen«. 
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DIn 
Dln 
Din 
Dln 
Din 
Dln 
Dhi 
Dln 

83851 
Dln 

46929 
97329 

Din 
49888 
84982 

Dln 
27513 
66757 

Dln 
33461 

7. Tax der flauptzietaunjc (22. d.) 

50.000: 10087 46934 83771 
40.000: 907 68800 
35.000: 46940 
30.000: 1.3042 
20.000: 2769 27008 
15.000: 27562 35748 
12.000: 61865 62323 
10.000: 6204 17512 43186 74858 77818 

98904 
8000: 2242 22953 29739 34632 44630 
48839 49186 51038 53782 57274 79424 

6000: 6455 30025 39451 39586 44465 
66671 71757 72694 74262 76456 83620 
87797 RR598 97473 98870 
5000: 1794 1945 5426 8491 16656 27361 
27811 35792 41152 41494 53813 57593 
69645 69966 70122 75317 80709 96839 
3000 : 2236 7516 13566 14571 26507 
33811 44629 52295 60110 67759 78725. 

(Ohne Gewähr.) 
Bevollmächtlste Hauptkollektur der StaatL 
Klassenlotterie ßankseschält BEZJAK, 

Maribor, Oosposka 25. 
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mutige Opfer erst erringen muß.« — Ob 
diese Stellungnahme der hohen Geistlich­
keit den Liebeskummer in England wohl 
Abbruch tun wird? 

Lfigen die Sterne Im Khio? 

Amerika plant einen Astrologenfilm 
unter dem Titel: »Wann bist Du gebo­
ren?« Ein bekannter Astrologe hat das 
Drehbuch geschrieben. Die chinesische 
Filmschauspielerin Anna May Wong spielt 
die Rolle des astronomischen Mediums. 
Die Regisseure geben sich die größte 
Mühe, die Regeln der Sterndeutekunst 
nicht zu verletzen und die Mathematik 
des Horoskops zu berücksichtigen. Es 
wird streng darauf geachtet, daß jeder 
Schauspieler nur die Rolle Ubernimmt, 
die den Charakter seines Horoskops und 
dem Tierkreiszeichen entspricht, Mnter 
dem er geboren. Der Draufgänger und 
Sieger in der Filmhandlung ist also selbst 
verständlich Löwemensch und die emp­
findsamen Naturen hat man aus den 
Fischtypen auserwählt. Wenn der Film 
kein Erfolg sein soll, so wird USA das 
als einen Hereinfall der Sterndeutekunst 
gebohrend buchen. Dann haben die Ster-' 
ne auch im Film wieder einmal gelogen.' 

der Arbeit den Schauspielern. Natürlich 
wird die Werbetrommel für dieses merk­
würdige Meisterwerk das paradoxe Motto 
gebührend herausstreichen. Die Holly­
wooder Reklamechefs berichten jetzt be­
reits über den Werdegang und den Kon­
flikt des Regisseurs mit dem Wettergott 
in den malerischsten Farben. Wenn über 
Kalifornien die Sonne lacht, ziehen sich 
die Schauspieler und Spielleiter ins Film­
studio zurück und die Kulipsenschieber 
erhalten den Befehl, es in Sturzbächen 
regnen zu lassen. Bricht aber über die 
Filmstadt ein echtes Ungewitter herein, 
so ziehen Akteure, Regisseure und das 
technische Personal mit Regenschirmen 
ins Freie; Riesenscheinwerfer und Jupi­
terlampen werden in stärkster Helligkeit 
eingeschaltet, sodaß die Filmkamera 
sämtliche Szenen aufnehmen kann, die 
an strahlendsten SommertaRen spielen 
und lange Sonnenschatten erfordern. 

Hollywood bekämpft den Wettergott 

»Wenn es regnet, so werden wir Außen 
aufnahmen drehen, wenn die Sonne 
scheint, werden wir uns ins Filmatelier 
zurückziehen.« Dieses paradoxe Motto 
verkündete der Spielleiter des HollywooÜ-
films »Verrückt vor Musik« vor Beginn 

Das neue Ballkleid 
seiner Gattin veranlaßt Herrn Müller zu 
einem Tränenausbruch. Sie fragt (gerührt; 
»Warum weinst du denn so?« — Er: »Aus 
Mitleid mit der Textillndustrie!<!; 

Lord Eldon, 
der berühmte Rechtsanwalt, vermachte 
anno 1870 sein Vermögen einer großen 
Irrenanstalt mit folgender testamentari­
schen Begründung: »Ich gebe den Nar­
ren alles wieder, was ich den Narren wäh 
rend meiner Praxis abgenommen habe«. 

Xaauns SeuerioeDrgautd 

Der Feuerwehrgau Ptuj hielt am vorigen 
Sonntag in Ptuj im Narodni dorn seine Jah­
restagung ab. Den Vorsitz führte Gauob­
mann M u s e k, der unter den Anvv'csen-
den auch den Bezirkshauptmann Dr. V i -
d i c und den Stadtkommandanten Major 
M a r k 0 v i c begrüßen konnte. Vor Ue-
bergang zur Tagesordnung wurde an S. 
M. König Peter sowie an den obersten 
Schirmherr der Feuerwehr Seine köngl. 
Hoheit Prinz T o m i s 1 a v Huldigungs­
depeschen abgesandt. Anschließend ehrte 
die Versammlung das Andenken des ver­
storbenen Organisators des Feuerwehrwe-
sens Sloweniens Jos. Türk, v/orauf diu 
einzelnen Rechenschaftsberichte erstattet 
wurden. 

Der Feuerwehrgau in Ptuj zählt gegen­
wärtig 46 Feuerwehren mit 1356 ordentli­
chen, 642 unterstützenden und 67 Ehren­
mitgliedern. NeugegrUndet wurden im Vor 
jähre die Feuerwehren in ZagojiCa, Sv. 
Bolfenk na Kogu und Persetinci. Die ange­
gliederten Vereine verfügen über 21 Mo-
tor- und 30 Handspritzen, 12 motorisierte 
Rüstwagen, eine kombinierte Motor- und 
Handspritze, einen Pferdewagen und ein 
Rettungsauto. D'as Schlauchmaterial "^etzt 
sich aus 6747 m guten und 4136 m schlech­
ten Schläuchen zusammen. Ferner sind 84 
Meter Gummi-, 371 m Preß- und 371 m 
Saugschläuche vorhanden. Im Bereiche des 
Feuerwehrgaues Ptuj gab es im abgeflos­
senen Jahre 73, außerhalb dieses Bereiches 
15 Brände, bei denen die einzelnen Feuer­
wehren Hilfe leisteten. Die Rettungsmann­
schaften traten in 118 Fällen in Aktion 
in 104 Fällen allein die Rettungsabteilung 
in Ptuj. Der Gesamtschaden, der von den 
einzelnen Bränden im Vorjahre im Berei­
che des Gaues verursacht worden ist, be­
läuft sich auf 2,226.0(X) Dinar. Dank dem 

ren Erfolge mannhaft zustreben können. 
Wäre Dornröschen nicht hinter einer 
stachligen Hecke zu finden, es wäre ge­
wiß nicht halb so schön und suchens-
wert! . , . 

Die Langeweile, das Bewußtsein, über­
all ergebene Menschen zu finden, die um 
so lächelnder dreinschauen, je aufmerk­
samer sie unsere Schwächen beobachten, 
dazu noch der Übersättigungsgeschmack 
und das häßliche Gefühl: »Ich habe schon 
alles genossen«, lassen einem Geldfürsten 
das Leben und die Menschen nur zu 
leicht verachtungswert und fade erschei­
nen. 

Ängstlich suchte schon mancher Multi­
millionär nach einer großen Aufgabe, um 
über die Leere seines Daseins hinwegzu­
kommen. Oder er suchte sich über seine 
glänzende Lebensstellung zu täuschen 
und redete sich ein, daß er das Arbeiten 
und Sparen viel nötiger habe als alle die 
anderen . . . Wir lachen darüber. Aber 
die Sache hat ihre bitterernste Seite. — 
Einesteils ungeschickt und verzärtelt, 
andernteils zu hart und absonderlich, da­
zu vielleicht noch zu menschenfeindlich, 
um sich einer großen, edlen Aufgabe 
kraftvoll hinzugeben, geraten viele die­
ser »Satten« in einen Sammeleifer, der 
mit Hinsicht auf den Gegenstand, der da 
gesammelt wird, oft lächerlich erscheint. 
Alte Schuhe, Stöclce, Schirme, Knöpfe, 
Tabakpfeifen, Brillen, Hüte, geschenkt 
erhaltene Zigarren, leere Streichholz­
schachteln, Haare, Zähne und wer weiß 

was noch, fanden unter Millionärssöhnen 
und Millionärstöchtern begeisterte Lieb­
haber. Andere gerieten auf waghalsigen 
Sport, dem sie sich so eifrig widmeten, 
bis sie — Hauptreize aller Reize! — den 
Hals brachen. Noch andere wurden zu 
sinnlosen Verschwendern oder — die 
Extreme berühren sich — zu sinnlosen 
Geizhälsen. Nur verhältnismäßig wenig 
Millionäre leben ein sogenanntes »nor­
males Leben«. 

Selbstverständlich finden Millionärs­
schrullen im Lande der unbegrenzten 
Möglichkeiten einen geeigneten Boden. 
Im Jahre 1907 wurde In einem der vor­
nehmsten Villenviertel Chicagos eine zeit 
lang Einbruch auf Einbruch gemeldet. 
Mit einem Raffinement ohnegleichen wur 
de »gearbeitet«. Längere Zeit fahndete 
man nach den Spitzbuben vergeblich. 
Endlich aber wurde er doch überrascht. 
Wer war der Einbrecher? Eine der reich­
sten und vornehmsten Damen Chicagos, 
die sich »mit unwiderstehlicher Macht« 
zu dem sonst nicht gerade vornehmen 
Handwerk hingezogen gefühlt hatte. 

Eine andere Millionärsdame hatte die 
Gewohnheit, mit einem Wecker an der 
Bluse so lange das Theater zu besuchen, 
bis im Theater einmal ihretwegen ein 
großer Skandal entstand und die Dame 
nebst Wecker ungeachtet ihrer Millionen 
hinausgeworfen wurde. Dieselbe Dame 
hatte in ihrem Empfangszimmer ein Ge­
fäß mit Papiergeld stehen, aus dem sich 
jeder Besucher einen Schein »zum An­

denken« mitnehmen mußte. 
Allerhand Schrullen traten auch bei 

Senor Pedro Alwarado zutage, einem Me 
xikaner, der vor einigen Jahrzehnten ein 
armer Mincnnrbeifer war, später aber 
ungezählte Millionen besaß, da er wö­
chentlich um 6 A\illionen Dinar reicher 
wurde. Seiner verstorbenen Frau ließ er 
ein Denkmal errichten, zu dem 40 Zent­
ner reines Silber verwendet worden sind. 
Dem mexikanischen Staat bot er 600 
Millionen Dinar an, um ein Regiment zur 
Vernichtung der Yaqulsindianer zu unter­
halten; außerdem war er erbötig, die me­
xikanische Staatsschuld zu bezahlen. 

Ein anderer son'lerbarer Kauz war Ja­
mes Henry Smith. Bis 1809 war er ein 
kleiner (Geschäftsmann in Wallstreet. 
D'ann erbte er das Riescnvermügen von 
2 5 0  M i l l i o n e n  u n d  v e r l e g t e  s i c h  v o n  n u n  
aufs — Schweigcn. Er schwieg so be­
harrlich, daß man bald an seiner Rede­
fähigkeit zweifeln konnte, was ihm die 
Bezeichnung »Smith, der Schweiger« ein­
trug. Vor einigen Jahren erlag er in 
Koto in Japan einem Herzleiden. Im 
übrigen war er ein sehr achtenswerter 
Alann, der sich allgemeiner Beliebtheit 
erfreute. 

Während James Henry Smith durch 
seine Freigebigkeit sich auszeichnete, war 
Benjamin Radleigh ein Geizhals ersten 
Ranges. Allerdings besaß er »nur« 80 
Millionen Dinar Vermögen. Um sich ein­
zuschränken, verzichtete Radleigh dar­
auf, sich rasieren zu lassen. Auch hatte 

(» 
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erfolgreichen Einschreiten der Feuerwehren 
Itonnten Baulichkeiten im Werte von über 
4,500.000 Millionen Dinar gerettet werden. 

Bei den Ergänzungswahlen wurde Herr 
Schwarschnigg aus MajSperk in 
die Gauleltung gewählt. 

Donnerstag, den 24, Februar 1938. 

p. Tagung der grfinefi Oflde. Im Gast­
haus ZupaniiC in Ptuj wurde die Jahres­
hauptversammlung des Jagdvereines ab­
gehalten, in der Obmann Dr. S a I a m u n 
einen ausführlichen Bericht über die Tä­
tigkeit im Vorjahr erstattete. Auch im 
vergangenen Jahr wurden verschiedene 

Preise zur Bekämpfung der Jagdschädlin­
ge verteilt. Der Vermögensstand ist zufrie­
denstellend. Bei der Ergänzungswahl der 
Leitung traten die Herren Dr. B r u -
in e n, Johann R e g u I, Igor Reich und 
Anton B r e n ä J C in den Ausschuß, 
Rechnungsprüfer sind die Herren S I a-
witsch und S n o ]. 

p. Schadenfeuer. In der Gemeinde Sv. 
Urban brach dieser Tage bei der Besit­
zerin Theresia C v e t k o ein Brand aus, 
der in kürzester Zeit das Wohnhaus und 
das Wirtschaftsgebäude einäscherte. Dem 
gefrässigen Element fielen auch große 
Lebens- und Futter mittel Vorräte sowie Ge 
räte und Maschinen zum Opfer. — Der 
Schaden beläuft sich auf etwa 35.000 Di­
nar. Die Brandursache Ist unbekannt. 

p. Trauung. In der Minoritenkirche wur 
de der Weingutsbesitzer Robert Krainz 
aus Podlehnik mit Frl. Berta Gritzner aus 
Radentheim in Kärnten getraut. Trauzeu­
gen waren Dr. Anton Krainz und Haus­
besitzer Ludwig Panholzer aus Graz. 
Wir gratulieren! 

p. Beim Maskenball des Tennisklubs 
fand die Maskengruppe von Frl. Klara 
S e n ß a r einen ganz besonderen An-
klang, womit wir unseren gestrigen Be­
richt richtigstellen. 

* «ci ÜJarmträ'fl^fü, ^armfatartl), ©r. 
fronfinigfii bc§ Gnb^barmc^ bejcitigt ba§ no-
türlidfje «?5mn3-3o|e|"-53ittcrTOQf|cr Stoiiun» 
flen in ben Untcrlioib^or^joncit fidjer. önng^ 
iöOriflc (Erfahrungen Icf)ren, hn ©c-
örnuijj M ,r9ran3.3o(ef".?!Tiaffcr3 bic 5)arm 
wriij^tung Dor^üglidf) regelt. 
^ min «PC nfll nar »dr 8 br- T«. im od M. V lo.V 
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Ii. Veronatorte. 5 ganze Eier werden 
mit 15 dkg fein gesiebtem Staubzucker 
Vi Stunden mit der Schneerute geschla­
gen, dann 13 dkg geriebene Mandeln und 
3 dkg fein gestoßene Biskottenbröseln 
eingemengt. Die Torte wird in gut mit 
Butter ausgestrichener, mit Mehl ausge­
streuter Form bei Mittelhitze ungefähr 
40 Minuten gebacken. Gänzlich ausge­
kühlt, zweimal durchschnitten, mit V4 Li­
ter zu Schaum geschlagenem, ganz leicht 
gesüßtem Obersschaum gefüllt und so 
über Nacht an kaltem Ort bis zur Ver­
wendung stehen gelassen. 

Unter riesiger Beteiligung aus allen 
Schichten der Bevölkerung von Nah und 
Fem wurden gestern nachmittags die auf 
so tragische Weise verschiedenen Bau­
techniker Stanko D o 1 n i C a r und Ma­
gistratsbeamtin Milka G o r u p zu Gra­
be getragen. Die beiden Särge waren mit 
Kränzen und Blumen buchstäblich ver­
schüttet. Die Mariborer Maglatratsange-
stellten, mit dem Magistratsdirektor R o-
d 0 S e k an der Spitze,'waren fast voll­
zählig erschienen, um ihrer unglücklichen 
Kollegin die letzte Ehre zu erweisen. Die 
Chöre der »Glasbena Matica« und der 
Magistratsangestellten sowie die städti­
sche Feuerwehrkapelle brachten erschüt­
ternde Trauerweisen zu Gehör. Am offe­
nen Grabe nahm der Leiter des sozialpo­
litischen Amtes B r a n d n e r von beiden 
jungen Leuten in ergreifenden Worten 

Abschied. 

er aus Sparsanikeitsrücksichten seine ein­
zige Leidenschaft (außer dem Sparen), 
hin und wieder sich eine Zigarette zu 
bieten, aufgegeben. Er rühmte sich, nie 
ein Theaterbillett gekauft, nie einen ge­
trunkenen Schnaps selbst bezahlt* zu ha­
ben. Wie ein Bettler ging der reiche 
Mann umher und sammelte Schnürsenkel, 
Bindfadenreste, Straßenbahnscheine, Klei 
derreste, Knöpfe und dergleichen. Man 
kann also nicht von ihm sagen, daß die­
ser närrische Kauz seine Erben schlecht 
behandelte. 

Ob es auch eine Schrulle war, als der 
Schuhfabrikant und Multimillionär John 
Hanan in Newyork lange vor dem Kriege 
im St. Regis-Hotel zur Eröffnungsfeier 
s e i n e r  n e u e n  W o h n u n g  e i n  D i n e r  f ü r  
ÖOOiXX) Dinar gab? Nur 40 Gäste waren 
geladen. Gespeist wurde von massiven 
goldenen Tellern und Schüsseln. Jede 
Dame erhielt zur Erinnerung eine golde­
ne Uhr, während den Herren goldene 
Bkmienhalter fürs Knopfloch überreicht 
wurden. Ein kleiner Eisenbahnzug, mit 
Wein- und Liköragraffen, sowie mit Zi­
garren beladen, fuhr nach dem Essen vor; 
den Gästen blieb nur übrig, sich daraus 
nach Belieben zu bedienen. Durch einen 
Knopf, den man drückte, wurde der Zug 
in Bewegung gesetzt, und sobald jemand 
etwas daraus entnahm, blieb er infolge 
Ausschaltung des elektrischen Stromes 

einen Augrnblick lang stehen. Die l'O m 
langen Geleise waren über die Tafel ge-: 
legi. 

6er frintitöeti 
GingbBgrl 

Durch den letzten Schneefall sind unsere 
kleinen gefiederten Freunde in noch grö­
ßere Bedrängnis geraten, da gleichzeitig 
auch eine grimmige Kälte eingerissen ist, 
die noch eine Zeltlang andauern dürfte. 
Ein bekannter täglicher Besucher des Kai-
varienberges hat dortselbst zwei Futter­
kästchen angebracht und betreut auch die 
selben, doch ist dieser Tage ein solches 
Kästchen verschwunden. Nur denkbar größ 
te Herzensroheit konnte sich an der Fut-
termöglichkeit für die unschuldigen Tiere 
vergriffen haben. Man merkt es an den 
noch immer nicht in genügender Anzahl 
aufgestellten Futterplätzen, wie groß die 
Not der Tiere ist, da sie neben Körnern 
und Brosamen auch Obstabfälle bis zum 
G e h ä u s e  a u s p i c k e n .  W e r  a l s o  e i n  H e r z  f ü r  
die kleinen Sänger hat, möge bei seinem 
Spaziergang nicht auf das Vogelfutter ver­
gessen. Die kleinen Tierchen werden es 
im Frühling mit ihrem Jubilieren im Stadt­
park dankbar lohnen. 

Xoae nuter Saune 

Wenn die Sonne scheint, sind fast alle 
Menschen guter Laune. Wir alle hängen 
mit unserer Stimmung mehr als wir glau 
ben vom Wetter ab. Zwar, wer gerade 
am frühen Morgen schon eine kleine 
Freude hatte und den Tag frohgelaunt 
begiiyit, dem wird es wenig ausmachen, 
wenn der Himmel zufällig ein bißchen 
trübe aussieht. Anders aber ist es, wenn 
wir, unter irgend einem inneren Druck 
stehend .erwachen und dann in einen 
trüben, grauen Tag hinausblicken. Kann 
man erwarten, daß dieses schwermütige 
Grau ein Lächeln in unsere Augen zau­
bert? 

Wie verschieden aber sieht die Sache 
aus, wenn ein heller, klarer Tag ist! 
Sind wir fröhlich, so werden wir's noch 
mehr beim Anblick des strahlend blauen 
Himmels und der hellen leuchtenden 
Welt. Sind wir traurig, so läßt die Sonne 
auf einmal alles lichter erscheinen. Man 
ist plötzlich Optimist, man weiß, daß 
sich alle Schwierigkeiten lösen, alle Sor 
gen bewältigen lassen werden. Man 
fühlt unbändige Schaffenskraft in sich 
und ist entschlossen, mit jedem Schick­
sal fertig zu werden. 

Diese letzten Wintertage tragen etwas 
von der ewig guten Laune in sich, die 
uns das Leben zur Freude macht! Viel­
leicht ist es die Vorfreude auf den Früh­
ling, der nun bald mit seinen ersten lin­
den Tap:en einziehen wird, vielleicht ist 
es auch nur das Glück über die Sonne, 
deren Strahlen schon fühlbar wärmer 
werden, wenn auch die Luft noch win­
terlich rauh ist. 

Man muß einmal in dieser Zeit ein 
wenifi auf die Gesichter der Menschen 
achten, die über die Straße sehen. Die 
meisten von ihnen sehen verKnüjrt aus. 
Sie lächeln still in sich hinein, während 
'hre Bückc über die hello Straße wan-

wo Hie clif pfroRon 
sclicibeii in der Sonne spicüclii, wo die 

Leute alle einen leichten beschwingten 
Schritt haben. 

Wir wissen es ganz genau: zu diesen 
hellen Tagen passen keine trüben Ge­
danken, paßt kein Aerger, paßt keine 
schlechte Laune. Und wäre uns auch ir­
gend etwas, im persönlichen Leben 
oder im Beruf »gegen den Strich« ge­
gangen, hätten wir auch gerade irgend­
wo Krach gehabt, und möchten gleich 
vor Aerger aus der Haut fahren — die 
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Sonne lächelt so stillvergnügt, über der 
ganzen WÖlt Hegt etwas Unbestimmtes 

i wie eine frohe Erwartung kommender 
Lenzesfreuden — nein, wir können gar-
nicht anders, als ganz rasch diesen klei­
nen Aerger Überwinden und das Leben 
wieder rosig anzusehen. 

Es sind die Tage guter Laune. Jeder 
von ihnen ist ein Geschenk der Natur. 

i2irNon xur Ofufforfluno (er 

Im Gebäude der Bezirkshauptmann­
schaften fand gestern die gründende Voll 
Sitzung des Bezirksausschusses zur Auf­
forstung der Kahlflächen in den beiden 
Mariborer Bezirken statt, an der Vertre 
ter der an der Aktion interessierten In­
stitutionen und Organisationen teilnah­
men. Den Vorsitz führte Bezirkshaupt­
mann Eiletz. Ueber den Zweck und 
den Wirkungskreis des Ausschusses 
sprach Forstrat Ing. M i k 1 a v z i 2, der 
auch die vorgelegten Satzungen einge­
hend beleuchtete und auf die tatkräftige 
Unterstützung der maßgebenden Fakto­
ren seitens der Schuljugend, des Militärs 
und überhaupt der gesamten Bevölker­
ung hinwies. 

Sodann wurde ein Ausschuß einge­
setzt, dessen Obmann der Industrielle 
Ing. L e n a r 5 i £ ist. Dem engeren Aus 
Schuß gehören an der Direktor der Forst 
schule Oberforstrat Ing. Z i e r n f e 1 d, 
der Direktor der Wein- und Obstbau­
schule Prof. P r i o 1, ein Vertreter des 
S t a d t k o m m a n d o s  u n d  F o r s t r a t  I n g .  M i -
k 1 a V z i 5. Den weiteren Ausschuß bil­
den außer den genannten Herren noch 
Professor Ing. SotoSek, Oberveteri-
närrat i. R. P i r n a t, Archivar Profes­
sor Ba§. Lehrer Petrun und Bürger­
meister U r b a s als Repräsentanten der 
an der Aktion interessierten Institutio­
nen und Organisationen. 

50 Snfti» »itftD'H'fle ?Frutr-

toel^r in Voljione 

Die Freiwillige Feuerwehr in Poljöa-
ne hielt vergangenen Sonntag ihre Jah­
reshauptversammlung ab, die ganz im 
Zeichen des goldenen Gründungsjubi­
läums des Vereines stand. Die Gründung 
der Wehr erfolgte am 3. Feber 188? und 
zwar gab die Initiative hiefür der Hote­
lier Josef B a u m a n n, der auch bis 
1890 an der Spitze des Vereines stand. 
Von 1890 bis 1904 bekleidete die Haupt­
mannstelle der Kaufmann Ferdinand I v a 
n u §, dem dann der Sattlermeister Josef 
T a j n § e k bis 1909 folgte. In diesem 
J a h r e  w u r d e  d e r  K a u f m a n n  K a r l  S i m a  
sen. zum Hauptmann gewählt, der seine 
Funktion bis 1920 ausübte, um sie 1925 
nochmals zu übernehmen. Inzwischen 
war Elektrizitätswerkbesitzer Franz 
V e z j a k Kommandant unserer Feuer­
wehr. 1927 gab Hauptmann Sima seine 
Funktion an Josef B a u m a n n jun. ab. 
der nun schon durch elf Jahre erfolgreich 
unsere Wehr leitet. Im Gründungsjähr, 
also vor genau 50 Jahren, wurde von der 
Oemeinde eine zweirädrige Karrensnrit-
ze angeschafft, die damals beim Kauf­
mann IvanuS untefgebracht wurde. 
Schon ein Jahr später entschloß man 
<;lch für den Ankauf einer vlerrädricren 
7\vf»'':(rpli'ii'rn Knaii'^t-Sttritze. Tm Tnhrp 
1900 wurde das Rüsthaus errichtet. Nun 
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trat in der weiteren Ausgestaltung ein 
Stillstand ein und nur der Monturenan-
schaffung widmete man ein größeres Au 
genmerk. Der Krieg hatte eine Desorga­
nisation der Wehr zur Folge, doch schon 
wieder 1925 wurde die erste Motorsprit­
ze angeschafft, der bald ein Rüstauto 
folgte. Nun besteht der Plan für den An 
kauf einer tragbaren Motorspritze, mit 
der eine Hilfeleistung in den gebirgigen 
Gegenden möglich wäre. Im weiteren 
Verlauf der Tagung wurden die Berichte 
der einzelnen Aemterführer verlesen, 
aus denen hervorgeht, daß die Wehr so­
wie die einzelnen Mitglieder zu jeder 
Zeit ihre Pflicht erfüllt hatten. 

für 0|>rMtnire unO 

Verlautbarung der Stadtgemelnde. 

Auf Grund des § 3 der Mlnisteriahrer-
ordnung vom 30. Oktober 1937 (Amts­
blatt Nr. 627/96), mit der besondere Be-
willigungen für die Ausübung des Spe­
diteurgewerbes, für die Vermittlung In 
Handelsgeschäften (Agenturen) und für 
Handelsvertretungen vorgeschrieben wer­
den, traf die Banatsverwaltung die Ver­
fügung, daß die vor der Inkrafttrctung 
dieser Verordnung ausgestellten Bewilli­
gungen für die Ausübung dieser Gewerbe 
binnen drei Monaten der zuständigen Ver 
waltungsbehörde (in Maribor dem Stadt­
magistrat) zwecks Einsichtnahme und der 
weiteren Glltigkeitserklärung vorzulegen 
sind. Gleichzeitig ist auch die Bestätigung 
der Handelskammer, daß das Gewerbe Im 
letzten Jahr auch tatsächlich ausgetobt 
wurde, vorzuweisen. 

Die in Maribor ansässigen Inhaber der 
obgenannten Gewerbebewilligungen wer­
den nun aufgefordert, dieselben samt den 
Bestätigungen der Handelskammer in 
Ljubijana dem Stadtmagistrat spätestens 
bis 12. Mai d. J. vorzulegen. Die nach 
Ablauf dieser Frist vorgelegten Bewilli­
gungen werden unter keinen Umständen 
vidiert werden. Diese Betriebe werden aus 
dem Gewerberegister gestrichen werden. 

m. SchnUler Tod. In St. Ilj verschied 
gestern abends nach schwerem qualvol­
lem Leiden die Realitätenbesitzerin Frau 
Josefine B a u m a n n. Friede ihrer Asche! 
Der schwergetroffenen Familie unser in­
nigstes Beileid! 

m. Hochtchulnacfiriclit An der König 
Alexander-Universität hat Herr Anton N o-
vak das philosophische Diplom erwor­
ben. — Wir gratulieren! 

m. Todesfall. Heute früh ist die Friseur­
meister sgattin Frau Katharina B a i z e r 
im Alter von 62 Jahren gestorben. Friede 
ihrer Asche! Der schwergetroffenen Fami­
lie unser innigstes Beileid! 

m. Jagd auf Wildschweine. Am vergan­
genen Sonntag wurde in den Wäldern des 
BoC eine große Treibjagd auf Wildschwei 
ne veranstaltet. An der Jagd beteiligten 
sich Nimrode von fem und nah, natürlich 
fehlten auch nicht die Vertreter der Ma­
riborer grünen Gilde. Es wurden zwei 
Schwarzkittel zur Strecke gebracht und 
zwar ein Ueberläufer im Gewichte von 
54 Kilogramm durch Georg W a I 1 a n d 
aus Zbelovo und eine Bache im Gewichte 
von 150 Kilo durch den Jagdaufseher An-
ton S 1 o m § e k, 

m. Bachemhochzeit. Am vorigen Sonn­
tag fand in Sv. Trije kralji am Bachern 
eine prunkvolle Aelplerhochzeit statt. Ge­
traut wurde der dortige Hüttenwirt Karl 
D V 0 r § a k mit Frl. Marie J o d I aus 
Sv. Lovrenc. Den Trauungsakt vollzog der 
Pfarrer von Tinje Uhr Hafner, wäh­
rend als Zeugen Kaufmann Nandc K o r p-
n i k und I. J o d I fungierten. Als Ver­
treter der Alpenverelnsfiliale Slov. Bistri-
ca wohnten der Hochzeit Bürgermeister 
F r a n c  K  a  c  u n d  F r a u  I r m a  R a s t e l -
ger-Podobnik bei. Unter den zahlrei­
chen Festf^ästen befand sich auch die Groß 
muttcr dos Prjfiififrnms, die trotz Ihrer 82 
Jahre den Weg bis zum Drei-König-Kirch 
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lein nicht scheute. Dem jungen Paar un­
sere herzlichsten Gllickwünschel 

EINBRUCH, UNFALL, LEBEN, HAUS 
OUT VERSICHERT MAN BEI KRAUS. 

Iiwp^lor ri. Zediniena MwrowlBki ««. o. Vard.n, Mtribor 
Ve»nB..k. aliu 11. lelefon 2730. ntben P«. 

Cercle fran^als. Frau Marie-Louise 
van Veen, Mitglied des Pariser Thea 
ters des Champs ^lys6cs, wird ihre Tour 
nee durch Jugoslawien Freitag, den 
35. Feber im Saale der Volksuniversität 
in Maribor mit einem hochinteressanten 
Kunstabend beenden. Ein ausgewähltes 
Programm und ganz neue, eigenartige 
Ausdrucksformen werden der Vorstel­
lung den Stempel eines außerordentli­
chen künstlerischen Ereignisses geben. 
Kurze Erläuterungeti jeder Programm-
nummer in slowenischer Sprache werden 
jenen, die des Französischen nicht mäch 
tig sind das Verständnis erleichtem, 

m. Aus unserer Geschäftswelt Der hie­
sige Skimeister und jugoslawische Olym­
piavertreter Franz C o p wird in den näch 
sten Tagen im Palais der Banatssparkas-
se in der Gosposka ulica ein neues Sport­
geschäft eröffnen, das die Firmenbezeich­
nung »Olympia« führen wird. 

m. Für den Sonderzug nach Budapest, 
der anläßlich der vom 25. bis 30. Mal 
stattfindenden Exkursion zum Eucharisti-
schen Kongreß ab Maribor abgefertigt 
wird, werden Anmeldungen nur noch bis 
zum 28. Feber entgegengenommen. — 
Fahrpreis nur 190 I>inar. 

m. Orangenschale verursacht Beinbruch. 
Der 43jahrige Geschäftsführer Anton V u k 
aus Radvanje trat in der Vetrinjska ulica 
auf eine Orangenschale und glitt derart 
unglücklich aus, daß er sich das linke 
Bein brach. Vuk hatte sich dasselbe Bein 
schon einmal vor einigen Wochen ge­
brochen und war erst kürzlich aus dem 
Spital entlassen worden, 

m. Ein Maskenrummel für die Jugend 
wird Samstag, den 26. d. von 15 bis 18 
Uhr im Union-Saal stattfinden. Für aller­
lei Ueberraschungen ist vorgesorgt. — Be­
reitet auch Euren Liebsten ein Faschings­
fest. 

m. Von der Transmission erfeSt In 
Pivola wurde der 35jährige Säger Josef 
Florian vom Transmissionriemen er­
faßt und mitgerissen, wobei ihm mehrere 
Rippen gebrochen und beide Arme schwer 
verletzt wurden. Einen ähnlichen Unfall 
erlitt auch der 30jährige, in einer hiesigen 
Textilfabrik beschäftigte Josef A 1 J a n-
ß i ö, der hiebei Verletzungen am Kopfe 
erlitt. Beide wurden ins hiesige Kranken­
haus überföhrt, 

* Ohne Beschwerden wirkt DARMOL. 
Dabei die Annehmlichkeiten im Gebrauch: 
kein Teekochen, kein Pillenschlucken, 
keine bitteren Salze. DARMOL schmeckt 
so gut wie Schokolade. Machen Sie keine 
Versuche mit unerpröbten Präparaten. Re­
geln Sie Ihre Verdauung mit dem belieb­
ten Abführmittel DARMOL. In allen Apo­
theken erhältlich. Reg. 25.801/37. 1146 

* Faschingsdienstag — »Velika kavar-
na<c. Im Reiche der Masken — Kabarett! 
— Serpentinen-Schlacht-Faschings-Sou-
per! 1628 

* Der Sängerchor der »Drava« veran­
staltet am Samstag im Gasthaus Grmek 
in Studenci einen lustigen Maskenrummel. 

* Sunko, Radvanje. Samstag »Haus­
ball«. 1633 

m. Wetterbericht vom 23. Feber, 8 Uhr: 
Temperatur plus 4, Barometerstand 739, 
Windrichtung 0-W, Niederschlag 0. 

m. Spende. Für den 64jährigen Invaliden 
spendete »Ungenannt« 100 Dinar. Herz­
lichen Dank! 

m. Gaunertrick. Ein noch unbekannter 
jüngerer Mann erschien gestern im Spe-
zereigeschäft V e r t n i k in der Sodna 
ulica, bestellte verschiedene Waren, die 
er in einen Sack packte und verschwand 
auf einem Fahrrad, ehe die Geschäftsei­
ger .'Omerin ihn fassen oder jemanden ver­
ständigen konnte. 

m. Tödlich verunglückt. Bei Rimske 
Toplice blieb Montag ein Güterzug ste­
hen. um am dortigen Industriegeleis ei­
nen Waggon Holz abzinreben. Als der 
5 1  i n i i r i e e  K o n d u k t e u r  F r a n z  T a n C i ö  
aus Maribor absprang um den Wagen 
abziikunpeln. kam auf dem zweiten Glei«: 
ein Personenzutr daher, dessen Lokomo­
t i v e  J a n C i ^ ?  a m  K n p f e  t r a f  u n d  i h n  z u r  
Seite schleuderte. Der Verunglückte war 

bald darauf tot. Die Leiche wurde nach 
Maribor überführt und wird Donnerstag 
nachmittags in Pobrezje beigesetzt wer­
den. 

m. Kranzablöse. Anstatt eines Kranzes 
für den Bäckermeister Franz Mulec spen­
dete die Handelsfrau Vida R a n t a S a 
100 Dinar für die Gemeindearmen von 
Studenci. — Herzlichen Dank! 

m. Nach Ribnica fährt am Samstag, den 
26. d. um 15 Uhr von »Putnik«-Büro am 
Trg Svobode ein Sonderautobus. Fahrpreis 
45 Dinar. — Anmeldungen sind an den 
»Putnik« zu richten, 

m. Zur Wiener Frühjahrsmesse fahren 
sie am billigsten mit dem »Putnik«-Auto-
car. Der Ausflug findet vom 13. bis 15. 
März statt. Fahrpreis samt Visum 260 Di­
nar. 

m. Der nächste Orazer »Putnik«*Ausflug 
findet am Donnerstag, den 3. März statt. 
Fahrpreis samt Visum 100 Dinar. 

SäjCäfe 

c. Annahme des Stadtvoranschlages. 
Der Voranschlag der Stadtgemeinde für 
das Jahr 1938 und 1939, der 16,535.719 
Dinar Einnahmen und ebensoviel Ausga­
ben aufweist, wurde vom Stadtrat geneh­
migt. Der neue Voranschlag ist gegen­
über dem früheren um 1,538.056 Dinar 
höher. Die Gemeindeumlagen, Steuern u. 
Gebühren bleiben unverändert u. bringen 
8,887.332 Dinar ein. Der außerordentli­
che Voranschlag umfaßt 979.000 Dinar, 
und zwar 101.000 Dinar für die Regulie­
rund der Stadt Celje und 878.000 Dinar 
für die Regulierung der Sann und ihrer 
Zuflüsse. Die Ausgaben sind mit den Ein­
nahmen gedeckt. Zur Aufstockung der 
beiden Hofflügel der Bürgerschule sind 
180.000 Dinar vorgesehen, zur Verbreite­
rung des Eisenbahn-Durchlasses beim 
Hotel »Post« 100.000 Dinar, zur Straßen-
bepflasterung und Erneuerung der Bür-
gersteige auf dem Slom§ekplatz 200.000 
Dinar, zur Pflasterung der Vodnik-Gasse 
als I. Rate 200.000 Dinar, zur Verbes­
serung der Fußwege In Gaberje und Za-
vodna 150.000 Dinar, für den Bau eines 
öffentlichen Abortes an der Mariborska 
cesta 40.000 Dinar, für das Sportstadion 
in Zavodna 100.000 Dinar, zur Ausbesse­
rung der Magistratsräume und Einrich­
tung der neuen Polizeiräume 350.000 Di­
nar, zur Anschaffung eines zweiten Spritz­
autos 250.000 Dinar. 

c. JahresversammlanK des 

btand, daß jede der Klassen von rund 8ü 
Kindern besucht wird. Achtzig Kinder in 
einer Unterrichtsklasse! Es erübrigt sich 
zu sagen, daß dies sowohl für die Lehr­
kräfte als auch für die Schulkinder ein 
unhaltbarer Zustand ist, der einer drin­
genden Abhilfe bedarf. Wie wir unterrich­
tet sind, gibt es ja in Slowenien allein über 
700 stellenlose Junglehrer (innen), die nach 
Erwerb und Brot vergeblich Ausschau hal­
ten. 

c. Schachmeister Va^ PIrc gibt, wie 
gemeldet, heute (Mittwoch) im Hotel 
»Europa« eine Simultanvorstellung. Be-
gmn um 20 Uhr. 

c. Zunehmende Arbeitslosigkeit. Die 
Zahl der bei der hiesigen Arbeitsbörse 
gemeldeten Arbeitslosen ist in den letz­
ten zehn Tagen von 1265 auf 1345 (1203 
Männer u. 142 Frauen) gestiegen, bedeu­
tet also eine Zunahme von acht Arbeits 
losen täglich, 

c. Brandgefahr in den Bergen. Die Stadt 
hauptmannschaft in Celje richtet an alle 
Touristen und Einheimischen, alt und jung, 
die dringende Bitte, in den Wäldern und 
Latschenfeldern sowie auf den mit dem 
dürren Gras des Vorjahres bedeckten Berg 
hängen das Rauchen und Feueranzünden, 
wozu auch das nicht immer notwendige 
Abkochen gehört, unbedingt zu unterlas­
sen. Die Forstorgane und Gendarmerie 
sind angewiesen, der Verhütung von Wald 
und Wiesenbränden in den Bergen ihr 
besonderes Augenmerk zuzuwenden. Wir 
machen auf den diesbezüglichen Anschlag 
auf der städtischen Amtstafel aufmerk­
sam. 

klubs. Dem Tätigkeltsberichf^ den der 
Schriftführer in der ordentlichen Haupt­
versammlung des Klubs erstattete, war 
zu entnehmen, daß der Klub auch im ab 
gelaufenen Berichtsjahr wieder eine re­
ge Tätigkeit entfaltete, darunter auch 
mehrere Turniere, so gegen die Mittel-
schulverbindung »Sloga«, gegen das hie­
sige Offizierskorps, gegen den Schach­
klub Trbovlje und gegen den starken 
Schachklub iti Görz, die alle vom Schach 
klub Celje gewonnen wurden. Nament­
lich der Doppelsieg gegen den Görzer 
Schachklub ist ein schöner Erfolg. Beim 
Schnelltumier des Slowenischen Schach 
Verbandes in Trbovlje bekam der Schach 
klub mit 106.5 (von 193 erreichbaren) 
•Punkten einen schönen Preis. Der 
Schachklub zählt zur Zeit 118 Mitglie­
der. Ein Mitglied (Dr. Pogaönik) wurde 
ihm im verflossenen Berichtsjahr durch 
den Tod entrissen. Demnach hat sich der 
Mitgliederstand von 102 auf 118 erhöht. 
Die Neuwahl des Ausschusses hatte fol­
gendes Ergebnis: Vorsitzender Dr. med. 
Josef Ccrin; Stellvertreter Rechtsan­
walt Dr. Joze Juhart; Schriftführer 
Tine Kocmur; Schatzmeister Ing. Is-
kren PipuS; Protokollführer Bogo 
Rabzelj; Klubräte: Ing. SreCko Sa-
j 0 V i c. Prof. Josef Gräser und Kauf­
mann Mirko F a j s. 

c. Schulelend. In Hrastnik sind im abge­
laufenen Jahr vier Lehrkräfte von ihrem 
Posten gegangen und nicht mehr durch 
nci'f^ ersetzt worden. Der Knaben-Volks­
schule fehlen zwei Lehrkräfte, je eine Lehr­
kraft aber der Mädchen-Volksschule und 
dem Kindergarten. Um die vorgeschriebe­
ne Anzahl der Unterrichtsstunden an den 
Volksschulen einhalten zu können, hat man 
Ranz einfach acht Klassen zu vier Klassen 
zusammengezogen. Daraus ergibt sich 
aber der sehr traurige und bedenkliche Zu-

c. Dr. Anton-Schwab-Konzert in Celje. 
Am 28. AAärz veranstaltet unter Pec S e -
g u 1 a s Leitung der Slowenische Gesang­
verein (»Celjsko pevsko druStvo«) ein 
Festkonzert zu Ehren unseres Mitbürgers 
Dr. Anton Schwab, der erst kürzlich 
sein 70. Wiegenfest beging. Es interes­
siert nicht bloß, es macht auch stets Freu­
de, Tondichtungen von Anton Schwab zu 
hören. Was immer dieser produktive Kom­
ponist zu bieten hat: seine Werke schätzt 
man schon deshalb so sehr, weil sie Ge­
diegenheit u. musikalische Noblesse in je­
dem Takt erkennen lassen. Der Abend 
bedeutet für unsere Stadt ein musikali­
sches Ereignis. 

c. Skispringen in Lisce bei Celje. Der 
Skiklub Celje bringt am Sonntag, den 22. 
d. M. doch sein Skispringen um die Mei­
sterschaft von Celje, welches am 13. d. M. 
stattfinden sollte, zur Ausführung. Da 
für das Springen die besten Springer aus 
Oberkrain angemeldet sind, wird der 

Schaoh-1 u*** den Meistertitel gewiß ein 
harter und spannender sein, zumal auch 
jene starten, die uns im Auslande schon 
oft vertraten und überall gute Erfolge er­
zielt hatten. Beginn des Springens um 
14 Uhr. 

c. Ein Ftinfjahresplan für Celje. Magi­
stratsdirektor Herr Ivo § u b i c in Celje 
hat als Obmann des Stadtverschönerungs­
vereines eine Denkschrift über eine Aktion 
zur Förderung der Touristik, Hygiene und 
Stadtverschönerung ausgearbeitet, die er 
dem Stadtrat übergeben und als Fünfjah­
resplan zur Durchführung empfohlen hat. 
Die Hauptpunkte dieses Planes sind: Schaf 
fung eines Sandbades mit Natur- u. Kunst­
bassin, Regelung der Kehrichtabfuhr, Ka­
nalisierung, Straßenpflege, Orientierungs­
tafeln, Denkmalfürsorge, Dcnkmalanleuch-
tung, Stege, Brücken, Wege, Museen und 
Bücherei. Ihr Berichterstatter hatte diesbe­
züglich mit Herrn Magistratsdirektor Su-
bic eine längere Unterredung, über deren 
Verlauf wir demnächst ausführlich berich­
ten werden. 

c. Die neue Oastwirtebrauerei in LaSko 
erh'elt dieser Tage abermals sieben Wag­
gon Material, darunter zwei Waggon Ma­
schinen. Die Tanks und der letzte Teil der 
Kellereieinrichtungen werden in Kürze ein­
treffen. Die Montierungsarbeiten werden 
etwa bis Juni dauern. Das erste Bier aus 
der neuen Bierbrauerei wird im nächsten 
Winter In den Verkehr gelangen . 

•/vkiriboi'er Zeitung*' Nummer 44 

REPERTOIRE. 

Mittwoch, 23. Feber: Geschlossen. 
Donnerstag, 24. Feber um 20 Uhr: »£ine 

Nacht fai Kairo«. Ab. C. 
Freitag, den 25. Februar: Geschtossen. 
Samstag, den 26. Februar am 20 IHir: 

»Troubadour«. Ab. A. 

^olf^ttttiöerfität 

Freitag, den 25. Feber: Marie-Louise 
van Veen, Mitglied des Pariser, Thea 
ters des Champs 61ysees, gibt einen Re-
zitations- und Theaterabend. 

Qlpotl^nad^imtt 
Bis einschließlich Freitag, den 25. Fe­

b e r  v e r s e h e n  d i e  S t a d t a p o t h e k c  
(Mag. Pharm. Minafik) am Hauptplatz, 
Tel. 25-28, und die S t. R o c h u s-
Apotheke (Mag. Pharm. Rems) in 
der Aleksandrova cesta, Tel. 23-32, den 
Nachtdienst. 

Ruhiges Hotel. 
»Schläft man in diesem Hotel gut?« — 

»Sehr gut sogar. Als ich um 7 Uhr mor­
gens klingelte, schlief noch das ganze Per 
sonal.« 

»Nun, Herr Doktor. 
was macht denn Ihre Praxis?« — >lPt 
noch immer Theorie!« 

Union-Tonkino. Heute, Mittwocti, der 
schon lange angekündigte Großfilm »Die 
Liebe geht seltsame Wege«, mit Karl 
Ludwig Diehl, Olga Cehova und Karin 
Hardt. — Ein erstklassiger, reich ausge­
statteter, spannender Liebes- und Gesell­
schaftsfilm, voll bunter Abenteuer, eine 
packende und zugleich amüsante Hand­
lung. Tanz, Ballet, Musik und scliöne 
Frauen! Ein Film für Jedermann! 

Burg-Tonkino. Der beste Lustspiel­
schlager des Jahres »Kinderarzt Dr. En­
gel« mit Paul Hörbiger, Viktoria von Bal-
lasko, Oskar Sima und Walter Steinböck. 
•— In Vorbereitung »Der Katzensteg« 
nach dem berühmten Roman von Her­
mann Sudermann mit Brigitte Horner', 
Otto Warnecke, Hannes Stelzer u. Rudolf 
Klein-Rogge, 

Donnerstag, 24. Feber. 

Ljubljana» 1 2  S c h a l l p l .  1 8  K o n z e r t .  1 8 . 4 0  
Richtig slowenisch. 19 Nachr., National­
vortrag. 20 Bunter Abend. — Prag, Ul.lO 
Leichte Musik. 17.50 Deutscht* Sendung. 
19 Schallpl. 19.25 »Die weiße Krankheit' 
von Capek. 21 Konzert. — Zürich, 19.10 
Konzert. 20 Schülerchor. — Budapest, 
19.40 Lustspiel. 21,15 Kammermusik. 
Paris, 19,30 Orgelkonzert. 21.30 ^Da-^ 
Halsband der Königin« von Dumas. — 
London, 19 Konzert. 20.3Ü Sinfonickon-
zert. — Toulouse, 19.30 Konzert. 21.30 
Bunter Abend. ™ Rom, 19,30 Konzert, 21 
Hörspiel. — Mailand, 19.30 Konzert. 21 
»Caracciolo«, Oper. — Wien, 7.10 Schall­
platten. 11.25 Bauernniusik, 12 Konzert.' 
16 Schallpl. 17.15 Violinsonaten. 18 Lust­
s p i e l  f ü r  d i e  J u g e n d .  1 9 . 2 5  F a s c h i n g  f ü r  
Kinder. 20.25 Fasching in Wien. —• Ber-
tin, 18 Konzert. 19,10 Opernmusik, 20 
Tanzmusik. — Deutschlandsender, 18.45 
Reportage aus Lathi. 19.10 Bunte Stunde. 
20 Opernmusik. — Breslau, 18 Vortrag. 
19.10 Lustspiel. 20 Konzert, — Leipzig, 
18 Vortrag. 19.10 Liederstunde. 20 Kon­
zert. — München, 17.10 Konzert. 19.10 
Bunte Stunde. 20 Hörspiel. 

An die P. T. Abonnenten der 
•»Mariborer Zeitung" 

Die gesch. .Abonnenten der »Marihorer 
Zeitvng« werden höfl. ersucht, diV: rück­

ständigen Abonnementiibcträge so bald 

als möglich zu begleichen, damit He 

Verwaltung nicht in die unangenehme 

Lage gebracht wird, in der Zustellung 

des Blattes eine Unterbrechung ein­
t r e t e n  l a s s e n  z u  m ü s s e n .  —  D i e  V  e  

w  a  1 1  u  n  g  d e r  a  r  i  h  o  r  e  r  Z  e  i -
tun g«. 

I I 
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Puu/lltfLAU 

^infuDrfontrone am Halfan 

TEILWEISE VERSCHXRFUNQ DER BESTIMMUNGEN BEI ERHÖHTER EIN-
füHRBEREITSCHAFT. 

^ Das «ünstifie Ergebnis der vorjährigen 
Ernte in Südosteuropa hat die Handels­
beziehungen der Balkanländer mit Mit­
tel- und Westeuropa weiterhin vertieft. 
Die stärkere Ausfuhr hat naturgemäß 
Liucli eine Erhöhung der Einfuhr zur Fol 
«c, da die Welt im Wirtschaftsleben im 
nier mehr dem Prinzip huldigt: »Do ut 
d e s « .  D i e  e r h ö h t e  E i n f u l i r b e r e i t  
schart ist teilweise auch dadurch be­
dingt, daß einige Balkanländer ihre gro­
ßen Industrialisicrungprogramme einer 
Revision unterzogen, um mehr eigene 
Erzeugnisse ausführen zu können. Auch 
hat sich die Kaufkraft der bäuerli­
chen Bevölkerung etwas erhöht, was 
'die Einfuhr beeinflussen muß. In ver­
schiedenen Ländern wurden im Zusani-
menhauK mit der erhöhten Umsatztätig­
keit neue Einfuhrbestimmungen erlassen, 
'die hier kurz gestreift werden sollen. 

Rumänien 

liat die Einfuhrquoten für das erste Vier 
tel 1938 vorläufig mit 5 Milliarden Lei 
festgesetzt, deren Aufteilung nach den 
bisherigen Grundsätzen erfolgt. Dabei 
sollen aber die Rohstoffimporte, soferne 
es sicli um Käufe außerhalb des Kontin-
;:cnts handelt, einer schärferen Kontrolle 
:ils bisher unterworfen werden, um einer 
seits imnötise zusätzliche Einfuhren er­
sparen und anderseits nicht gewünschte 
Verla,?:cruiifjen in den Handelsbeziehun-
.^^en hintanhnUen zu können. Daher wer-
'den genau die Mertgen bestimmt, die aus 
jedem Lande bezogen werden dUrfen. 
Die zu bewilligenden Einfuhrmengen 
werden sich nach der Menge der Devi­
sen ricliten, die Rumänien fiir das betref­
fende Land zur Verfügung hat. Den Vor 
rancr bei der Beanspruchung der Einfuhr 
hevvi]1i.c:ungen erhält die Metallbranche 
für Stahl- und Eisenkäufe, an zweiter 
Stelle folgt die Textilbranche mit ihrem 
Bedarf an Rohbaumwolle, Baumwollgar 
nen nnd Wolle. 

Butj^arlen 

hat 'den Importeuren dieser Tage 'die Ver 
s t ä n d i ; ^ u n E  z u g e h e n  l a s s e n ,  d a ß  s i e  f ü r  
1038 vorläufig mit den gleichen Cinfuhr-
koniinjcenten wie im Vorjahre rechnen 
können, docli erfolgt die Zuteilung zu­
nächst noch nionatswelse. Die Regiening 
will aber der Tatsache, daß der Import 
sich immer mehr zur Qualität hin verla-
ijcrt. da ja die billigeren Waren vielfach 
schon im Lande liergestcllt werden, spä 
ter Rechnung tragen und entweder eine 
wertmäßige Hinaufsetzung der Kontin-
•,'entc oder aber deren mengenmäßige 
Bestimmung vornehmen, um diese, auch 
dem frport zugute kommende Entwick­
lung: nicht zu unterbinden. 

Griechenland 

liat im lautenden Jahre bereits teils Ein-
fuhrcrleichterungen. teils erhöhte Ein-
fuhrkontingente in Kraft gesetzt. So wur 
den diu Einfuhrquoten jener Länder, mit 
denen Kompensationsverträge bestehen, 
hcziigiicli folgender Waren um durch­
schnittlich J0"/o crliöht: Baumwoligewe-
he. Leinen. Scidenwaren, Radioappara­
te und '-iiihehör, Fayencewaren und Ta­
felgeschirr. Weiter wurde die Einfuhr 
von Personenautos mit 50% der für das 
zweite Halbjahr 1937 zugeteilten Bewil­
ligungen festgesetzt, was gegenüber den 
ersten Monaten 1936 eine leichte Erhö­
hung bedeutet. Die Einfuhr von Zucker 
für die Marmeladelicrstellung wurde soe 
hen vom Zoll heireit, soferne es sich um 
Marmelade handelt, die dann zur Ausfuhr 
gebracht wird. Im übrigen bereitet der 
Wirtschaftsausschuß der Regierunr: eine 
gründliche Revision der Genehmigungen 
und Einschränkungen in der Einfuhr vor, 
um den Mandel von den bisher recht 
umständlichen Formalitäten zu befreien. 

Albanien 

hat soeben ein neues Einfuhrregime in 
Kraft .rjc^ctzf. Jas eine v.Tsentliche Ver-
sciilecliterunii des bisherigen Zustandes 

erbringt. In Hinkunft wird jede Waren­
einfuhr nur gegen den Nachweis bewil-
hgt, daß aus Albanien entweder bereits 
Waren im vollen Wert der angeforder­
ten Einfuhrhöhe exportiert worden sind, 
während bisher die Ausfuhr von nur 50 
Prozent des Einfuhrverlangens genügte, 
oder aber gegen die Verpflichtung des 
Importeurs, innerhalb ^echs Monaten Wa 
ren im Werte von 70% der gewünschten 
Einfuhr zu exportieren, soferne gleich­

zeitig eine Kaution von 30*/« des Import 
wertes erlegt wird. Damit hat die albani­
sche Regierung ihre wiederholt schon 
angekündigte Absicht verwirklicht, die 
Einfuhr nach jenen Staaten umzuleiten, 
die ihrerseits Kunden Albaniens sind. 

Jugoslawien 

endlich hat in letzter Zeit die geltenden 
Bestimmungen über die Wareneinfuhr 
und die Importkontrolle im allgemeinen 
nicht geändert. Nur im Verkehr mit ei­
nigen Staaten wurden einzelne Bestim­
mungen unwesentlichen geringfügigen 
Korrekturen unterzogen. Mehr oder we­
niger gelten noch die vor mehr als Jah­
resfrist verfügten Importvorschriften. 

3aDIunadQ6erelnfonimen 

mit OefterreiijD 

EIN NOTENBANKABKOMiVlEN AUF DEM KOMPENSATIONSPRINZIP MIT 
FREIER KURSBILDUNa ~ STEIGERUNG DES GEGENSEITIGEN AUSFUHR 

VOLUMENS ZU ERWARTEN. 

Wie schon gestern kurz erwähnt, wur­
de dieser Tage zwischen der Österreichi 
.sehen und der jugoslawischen Delegation 
in Wien ein Abkommen unterzeichnet, 
das zur Regelung der beiderseitigen 
Zahlungen aus dem Waren- und 
Reiseverkehr dient. Das Abkom­
men tritt am L März d. J. in Kraft. 

Wie man erfährt, ist so wie das Ende 
Dezember v. J. unterzeichnete österrei­
chisch-bulgarische Zahlungsabkommen, 
auch der neue Zahlungsvertrag mit 
Jugoslawen ein N o t e n b a n k a b k o ni 
m e n, das auf dem K o ni p e n s a t i o n s 
p r i n z i p m i t  f r e i e r  K u r s b i l d u n g  
beruht. 

Das in der Vereinbarung mit Bulga­
rien gehandhabte Abweichen von der 
Festsetzung eines einheitlichen Umrech­
nungskurses hat schon in der kurzen seit 
Inkrafttreten des Vertrages am 1. Jänner 
1. J. verstrichenen Zeit für Oesterreich 
so günstige Erfolge gezeitigt, daß man 
nunmehr auch bei Abschluß des Clearing 
abkommens mit Jugoslawien den glei­
chen Weg einschluff. 

Man hofft, dadurch zu einer weiteren 
S t e i g e r u n g  d e s  g e g e n s e i t i g e n  H a n ­
delsvolumens zu gelangen und 
gleichzeitig durch eine gewisse Elastizi­
tät der Kursbildung Dinar—Schilling das 

Entstehen, bzw. Anwachsen von Clea­
ringspitzen zu verhindern. 

Wie ferner mitgeteilt wird, wird ab 1. 
März die Nationalbank im Sinne des Ein* 
Vernehmens darauf bedacht sein, daß an 
den jugoslawischen Börsen der S c h i l-
I i n g nicht unter 8.175 notiert und nicht 
über 8.70 hinaufklettert. Sollte sich der 
Schilling in diesem Rahmen bewegen, 
dann werden durchschnittlich 800 Wag­
gons Mais monatlich nach Oesterreich aus 
geführt werden; wenn jedoch die Devise 
Wien unter 8.17 fällt, dann wird das 
Maiskontingent auf 200 Wagensendungen 
reduziert. Auf diese Weise hofft Oester­
reich, seine Handelsbilanz mit Jugoslawien 
halbwegs auszugleichen. Was die Vieh- u. 
Schweinelieferungen betrifft, werden noch 
besondere Vereinbarungen besprochen 
werden. Jedenfalls werden die jugoslawi­
schen Ausfuhr- und die österreichischen 
E i n f u h r - T  a  x  e  n  u n d  - G e b ü h r e n  
für S c h w e i n e gesenkt werden, um 
den Wünschen Jugoslawiens entgegenzu­
kommen. 

Der Schilling gleicht sich an den jugo­
slawischen Börsen den neuen Abmachun­
gen bereits an. In Ljubijana notierte er 
gestern 8.25, in Zagreb ebenfalls auf die­
ser Höhe und in Beograd sogar 8.17, wo­
mit die unterste, zulässige Grenze er­
reicht erscheint. 

3)0rfriibrrt(5te 

Z a g r e b ,  22. d .  S t a a t s  w e r t e ,  
2Vi'/ö Kriegsschaden 453—455, 4Vo Ag-
rar 50—61, 4?^» Nordagrar 59—61, 
Begluk 89—-0, 6"/« dalmatinische Agrar 
88—90, ?•/» Investitionsanleihe 97—100, 
7®/« Hypothekarbankanleihe 99—101, 7% 
Blair 90—93, 8*/» Blair 95—99; Agrar­
bank 220—225. 

LJubfJana, 22. Feber. — Devisen : 
Berlin 1734.03—1747.90, Zürich 996,45— 
1003.52, London 214.91—216.07, Newyork 
4258.51-4294.82, Paris 140.66—142.10, 
Prag 150.83—151.93, Triesf 225.05— 
228.13; östefr. Schilling (Privatclearing) 
8.25, engl. Pfund 238, deutsche Clearings-
checks 14.38. 

X Wiener Schweinemarkt vom 22. d. 
Zugeführt wurden 10.082 Schweine, da­
von 7119 aus dem Ausland. Es notierten: 
Prima Fettschweine 1.58—1.59. mittel­
schwere 1.54—157, alte 1.40—1.48, Bau­
ernschweine 1.50—1.60, gekreuzte 1.50— 
1.61, rieischschwcinc 1.32—1.60 Schil­
ling pro Kilo Lebendgewicht. 

X Mariborer Rindermarkt vom 22. Fe­
ber. Aufgetrieben wurden 8 Stiere, 160 
Ochsen, 323 Kühe, 16 Kälber und 10 Pfer 
de, zusammen 517 Stück, wovon 238 ver­
kauft wurden. Es kosteten Schlachtmast-
ochsen 4.75—5.50, Halbmastochsen 4.50 
—5, Zuchtochsen 4.80—6, Schlachtstiere 
3.50—4.50, Schlachtmastkühe 4—5, 
Zuchtkühe 3.50—4.50, Beinlvieh 2.50—3, 
Melkkühe 3.50- \?5, trächtige Kühe 3.50 
—4.50, K^ilbinnen 4.50—5*50 und Kälber 

5—6.50 Dinar pro Kilogramm Lebend­
gewicht. — Fleischpreise: Ochsenfleisch 
prima 10—12, Sekunda 8—10, Stier-, 
Kuh- und Jungviehfleisch 6—12, Kalb­
fleisch prima 10—12, Sekunda &—10 und 
frisches Schweinefleilsch 10—14 Dinar 
pro Kilogramm. 

X Zwei fieoe EmaHseschIrrlabriketi. 
Wie bereits dieser Tage berichtet, wird 
I n  M i t t c l k r o a t i e n ,  e t w a  b e i  S i s a k ,  i n  
einigen Monaten eine Fabrik den Betrieb 
aufnehmen, in der Emailgeschirr und 
ähnliche Artikel erzeugt werden. Nach 
dem »Jugoslawischen Kurier« ist ehie 
zweite Fabrik dieser Art hi der Nähe 
von Beograd geplant, die ebenfalls 
noch heuer den Betrieb aufnehmen soll. 
Diese Unternehmung wird außer Email­
geschirr auch Kessel und landwirtschaft 
liehe Geräte herstellen. 

X Einschränkung des Hoptenbaoes. 
Nach Prager Meldungen nähern sich die 
Verhandlungen über die Abhaltung einer 
neuen mitteleuropäischen Hopfenkonfe­
renz ihrem Abschluß. Obzwar noch kei­
ne endgültige Entscheidung getroffen 
worden ist, erwartet man, daß zwei Ta­
gungen stattfinden werden. Zunächst 
dürften die Vertreter der tschechoslowa­
kischen, polnischen und jugoslawischen 
Hopfenwirtschaft in Warschau zusam­
mentreten, worauf eine Konferenz in 
Prag folgen dürfte. Den Besprechungen 
sollen auch Vertreter Frankreichs und 
Deutschlands zugezogen werden. Die 
Verhandlungen sollen beschleunigt wer­
den, dnmit das Ausmaß der Restriktion 
noch vor Beginn des Anbaues feststeht 

und die Flächenbegrenzung rechtzeitig 
durchgeführt werden kann. 

X Kupfererz au! Vis. In der letzten Zeit 
haben Geologen auf der dalmatinischen 
Insel Vis Erzvorkommen fest.^estellt, dar­
unter auch Kupfer. Jetzt wurden dort bei 
der Freilegung altrömischer Siedlungen 
Reste von Anlagen vorgefunden, in denen 
schon die alten Römer Kupfer mit Hilfe 
von Holzkohle verhüttet hatten. Die Unter­
suchungen sind noch nicht abgeschlos­
sen. 

3>ie neuen 'OiertelfaOrd-

i^anöe Orr „3)eutf<f)en 

jtulturi^uci5rei(^e" 

Die »Deutsche Kulturbuchreihe«, Berlin 
SW 68, bringt als Neuerscheinungen des 
ersten Vierteljahrs 1938 zum Mitglieder­
preise von je 36 Dinar mit Ende März 
1. J. in schönen, geschmackvollen Halb-
ledereinbänden folgende Werke zur Aus­
gabe: 

Johannes Martin Schupp: »Ebbe und 
Flut«, ein hansischer Roman deutscher 
Zeitwende. 

Der bereits vielen Lesern der »DKBR»< 
durch sein Werk »Der verlorene Klang« 
bekannte Dichter Johannes Martin Schupp 
führt uns auch in seinem neuen Buch 
»Ebbe und Flut« die Schicksale vieler 
Menschen spannend und packend vor 
Augen. Sie sind es wert, erzählt zu wer­
den, denn jeder Mensch erlebt seinen 
Roman. Es gibt aber kaum einen Men­
schen, der alles erzählen würde, was er 
erlebte. Viele, viele Schicksale sind sich 
gleich, wie tausend flammende Kerzen 
sich gleichen, aber jede für sich brennt 
und erlischt. Schreiben heißt, mit dem 
Weh des eigenen Herzens das der ande­
ren beschreiben. 

Wir leben in einer Zeitenwende. Wir 
fühlen es mehr, als wir es wissen, aber 
wir täuschen uns nicht. Was vor 1914 
war, kommt niemals wieder. Der Wandel 
aller Dinge wird tiefer greifen als je. In 
Deutschland lag der entscheidende Wen­
depunkt zwischen Hoffnung und Verzweif 
lung. Daß das deutsche Volk in der wie-
dererwachten Hoffnung den Willen zu 
ihrer Erfüllung fand, erzeugte eine Wie­
dergeburt von weltgeschichtlicher Bedeu­
tung. Ober uns donnern die Räder der 
großen Politik dahin. Was im Körper des 
Volkes arbeitet, nach Brot und Liebe 
sucht, hat das zeitliche Erlebnis im All­
täglichen zu ertragen. 

in der alten Hansastadt an der Elbe ist 
alles sichtbarer in sich verwachsen als 
anderswo, da die eine Lebensader das 
Leben aller versorgt. Die Familien stei­
gen auf und ab. Sie werden bekannt und 
verwandt, werden fremd und gehen ver­
loren. Die Kreise ziehen sich nicht nur in 
Hamburg. Sie laufen um die ganze Erde, 
verschlingen sie mannigfach und kehren 
zur Heimat zurück. Es gibt keine Schich­
ten und keine Verwandtschaften, die 
nicht Angehörige im Ausland hätten. Je­
der Blick ist in die Welt gerichtet. Taten­
drang und Heimweh erschüttern alle. Man 
ist hansisch geblieben, nicht nur in der 
selbstbewußten Beziehung von Handel 
und Heimat, sondern auch in allen unter­
nehmenden Gedanken von Forschung und 
Vateriandsliebe. Die Sprache der Arbeiter 
und Handwerker, der Kaufleute, Seeleute, 
Beamten und Gelehrten hat einen gemein 
samen Grundton. Brahms ist Hamburger, 
und seine Musik kann nicht anders als 
weltweit, philosophisch und humorvoll 
sein. 

Das tägliche Brot ist der Wegweiser 
aller. Ob die Leidenschaften es verbittern 
oder versüßen, ob das Schicksal es gibt 
oder versagt, es bleibt stets Sorge und 
Ziel. In diesem Alltag stehen heute alle 
an der Front, und niemand lebt mehr im 
geruhigen Hinterlande. Der Dichter ist 
der Geschichtsschreibers dieses Alltags 
und seines Heldentums. Wille, Kraft und 
Stolz erproben sich in diesem Alltag. In 
ihm nicht stumpf zu verzagen, dem Bes­
seren des Ichs bedacht wie unbewußt zu 
folgen, das ist die Treue, die ein Volk 
unsterblich macht. 

Wolfgang L o e f f :  »Der Feldherr ohne 
Krieg«, ein Schlieffen-Roman. 

Der berühnite »starke rechte Flügel« 
und der sogenannte »Schlieffen-Plan« 



Donnerstag, 'den'34. Februar 1938. 7 
haben in dem Buch vom Wolfgang Loeff 
»Der Feldherr ohne Krieg« eine eingehen 
de Darstellung gefunden, aber vor allem 
wird darin die geniale Persönlichkeit des 
Grafen Alfred von Schlieffen selbst ro­
manhaft gewürdigt: sein Werdegang, 
seine Arbeitsweise, sein Geist, seine 
Schreibkunst, der ganze ungewöhnlich 
interessante Habitus des »wissenschaft­
lichen Offiziers«, mit seiner Umgebung 
und seinen Ausstrahlungen, das ist das 
Fesselnde. Die menschliche und soldati­
sche Seite des »Feldherrn ohne Krieg« 
durchzieht das Ganze als Grundmotiv. 
Das Berliner Generalstabs-, Regierungs-, 
Gesellschafts- und Hofmilieu jener Tage 
ist dabei in seiner ganzen Farbigkeit und 
Bewegtheit geschildert. Man lernt fast 
alle bedeutenden militärischen Namen des 
Weltkrieges kennen, die kaiserliche Um­
gebung, die fremden Generalstäbe und 
Regierungen, die deutsche Diplomatie und 
Politik, das geheimnisvolle Wechselspiel 
von Glanz und Kitsch, Leistung und In­
trige, Können und Klatsch. Die geschicht­
liche Gestalt Schlieffens aber, des einsa­
men Großen, steht hinter und mitten in 
allem Geschehen, »mehr seiend als schei­
nend«, wie er es sich zur Richtschnur sei­
nes ganzen Lebens genommen hat. 

Auch diese beiden Bände werden im 
weiten Leserkreis der »Deutschen Kultur­
buchreihe« eine lebhafte Anerkennung 
finden. Den Mitgliedern wird empfohlen, 
Ihre Bücherwünsche spätestens bis zum 
10. des dritten Monats im Vierteljahr, 
also bis zum 10. März, auf dem Posterlag 
schein Beograd Nr. 68.237 zu vermerken, 
da anderenfalls der Verlag die Neuer­
scheinungen des laufenden Vierteljahrs 
nach eigenem Gutdünken zum Versand 
bringt und ein nachträglicher Umtausch 
nicht erfolgen kann. 

Büdtitsdiüu 
b. »Der Bergsteiger« enthält in seiner 

neuen Nummer eine Plauderei über den 
Trenker-Film »Der Berg ruft«. Auch die­
se Nummer enthält die üblichen Fachru­
briken und außerdem Berichte über die 
großen Lawinenkatastrophen in den 
Wiener Voralpen und in den Dolomiten. 
Beim Verlag Ad. Holzhausens Nachflg., 
Wien VIL, Kandlgasse 19—21, kann so­
wohl ein Probeheft angefordert, als auch 
der ständige Bezug angemeldet werden. 

Skßd 
^ugofiatDlfcOe eiinirifltr* 

KDafien in ?Raridor? 

Söte ctuä 3^1^ beeidetet beoi&fi^ 
tigt feer ©tl^mintmiöeubaiDb 
blc duften 1938 an Sliul&Iia'mi 
ofcer 9Kiariöt>r p öerge&en, iinb smar jener 
Stccbt, ä)i»e m€!^r ®Lc hk 
mal öIs Stui^d^eiibmtgätoctt&cmerb' j^iit hk 
SSeItmd[ter[d^«a:ftcn i-n öonjbDn öot fld^ 9e=» 

finö für iben 34. utnb 25. 3)u!li ani3c=t 
rcumt. Se^ewfioHä [offte man iviefe Megcn-
l^elt für eilte erfolgiöcrf^rec^embc 
<ba für Uttfer ^nfelfftaib uimais^gerifi^t 
üorii&crgöl^ laffen. 

93e-jtfinipfe 1939 in Dolcn 

SBiie ojuä öerti^tet tottfb, 1^ 
ber i^tttßcndt'iondte ©Jiiöeti&ctnb iwmt 
^ßiolitifd^ ®iTTteöfi)3(Drti)CT3Banib einftinrntifl 
baä perüannit, ivie ©cTitffiiucttibfliDCTbc 
im 1^ in ^ollien 4u »eramftalten, 
^ic Mm)>fe mcnben ftmttt Doi:aiuätfid^(tI'td^ in 
^Eoi|>cnc tu ibcr ^ol^cn jur ^rd^. 
fü^tuttg foonitten, fo eittc gröfeetc 
fd^iffumg ber bcr juigofliatoi« 
'd^n ©Kiräufcr mögiltd^ 

3ugoflatDien - 3>eutf((yian0 

4 : 2  

9^0(^1 bou "gtjyfeeu (Srfoligen fcer iug«>fil!awi=' 
fd)cn 2}t|d^temti^uöma^l in SBelflten unb 
5)cu)l:[cf>Ia/nib tra!f fie in öuibmigäi^afen in 61=« 
ireni opfiijietteu ßambcrBam^jf mit Ste" 
präfcntnn^ öait Scutfd^Iaitb ^ufcmim-cn. 

ginig unicrc Sßonnjf^ft, äyic »fiti^ 
famitti^ aiiö -^jn^r, Stein, .<^rS 
TDtn€ imb JRatfoijic pfommenf'Ct^t, jiegröiti^ 
^cröoT. loutetc 4:2. 

XmnitfmiMleNere aef<&l09en 
iber S'l'iöberlagc u it ö c c ' -ge^ßii 

ift (Dud^ ^ a 11 a ib a öDm itueiten 
fwntj&fifd^n Vertreter, ^eftrmeau, »eiiiegt 
morben. 3>et fiegte crft nö^ erreg» 
Icn fünf ©ä^n mit 12:14 4:6, 6:2, 8:6, 6:1. 
j^nier fd^iDug fccr ©Treiber ävcn 
(Snifliföniber .t>arc 6:1, 12:10, 6:1, 
toarat flegcn öouffug 7:5, 8:6, 6:8, 6:3 uit/b 
^c^röbür frefiedfe im jimeitcu 8cmiifinal'c 

ftnemeccu 6:4^ 6:2, 6:3. ^nöec^^attöito 
litten aud^ im Gubf^liiet (be§ .*^errenib(0|3i^elä 
gegen 'il^'Ctrasiß^ofiueux eime üibcrrafd^oniie 5fie 
öcrla^c mit 6:1, 4:6, 6:0, 6:3. 3tn (Siniel^ 
J^'itiialc MioB ^ctra ö'^Scn <5d^öi>er miit 9:7, 
7:5, 3:6, 9:7 licgreit^t 

59ei htm Xertnii§mei'ftjer[d^fteu »on ©üb« 
fücntÜtietd^, bic in duSgctroigcn tt)er=» 
ben, njuitibe SUJibtö Dom ®^itieifen 
6rl, 6:2 »gef^Xagiett. ©tmßn üiBcrrai^^enlbcn 
©ieg feierte öle d^iiteftlid^ie 
gegen bk fmiräDiftfc^ 2ßeiftctftit STOat^ieu mit 
6:4, 1:6, 13:M. 

ftilom(ter*£ance der Glilfiuftr 

het Umge&ung bon St. toußbe 
am ©imnlag bei: ^ttoinieter-Sance iboftti^gea 
fü^rt, ein 2Betl!5e'toer(&^ öer e)^ in ba§ ©€=< 
ibiet beä 3trttftcti%m§ gte^^rt, her a&cr öeint 
ipiu'&ltilum ftcrülicn 3tnKang finibct. <&a§ JRen« 
nen loittb üfecr 300 SKct-cr &ei einem 
imterft^iicb 4>on loO 5JJeter flekcufett unb 
erft üBer bie testen 50 SOZetcr »innb bde 3eit 
•gemeffeiT mtb auf ©tunlbenifiilomfitcr uintge» 
redtet. 2)cn Stcförb l^It ä>er Oefterreid^ 
2eo 'QktfiiJcril miit 136,3 ©tumbcnfilome^ter, 
eine ßeiftung, bcr ibie tytc^maltgcn 
mer nid^t in bic gefoomnen finb. fSx' 
geBni^: 1. Sang (©(^ttwtij) 126,361; 
2. ©d^unig (Sd^mci^) 133,801; 3. 39ernort 
(Sd^ei^) 119; 4. (iDeftcr^ 
rei^) 118,8. Unter ben ©tartcnÄHJn ftefamb 
fid^ aud^ öine '3)amp, ©d^ci^rin ©laitc 
©tauffer, bic eä immcp̂ fin noĉ  aitif 100 
©tunWNflometei* 6ra^. 

:bem !5iigoflait>iic^u 23&iTiuiDj^or»ioecbanb ei= 
neu (Sttirä jiftr .?vcmnfi»ilb(un(j öiOTt ©fütei^ 
rem obsten. 3ßtit bcr Scitunfl ibeöfelbeii 
tüuübie feit (S^ef ibcö t^^jouäfd^uffeö 4>e§ ge= 
nannten SD'Zitifi^tcriiumö ^raf. U I a g a be« 
•haart, rtä'^nb atä Xratncr öcr betonnie 
ßiftetTrcid^ifc^ "©Pimeijter 3Ä a t e r ijerpiiil'it^-
tet moriben rft. ® SBo-rtrogenibe rowriben 
i)em Stunc^ 'bic ^ecjte Ih-. 03 r e c c I i unb 
5)r. 0 ö a £ ^göiteHt. lier erfte fiurö 
iwrb öJ3an ö. i5iö 25. S'D'iärj auf iver Äomnc 
ftattfinben, öem »bann fl>äfer ein ^loeiter out 
iber ftircborica folgen minb. 

: OMrneg>^et^ ber 
meiftetf^ften toutibic iem öfterreidfi'ifcfiien 
Xeam äuerfBannt, 

: ©tajer 6|»rtüwö am h, 
j[tt Slufeljania ein Ö5aiftf^)id gegen ben 
SjuiÖl^fnia heftrettcn. 

: 3)H»rtoorttä{)ie im iugoflowifi^ 9ltittb> 
fun!. ^in JR'O^nen ber ^Jotionolcii ©tuitibe 
im iiu^oflamifi^ Sftu-rtbfunf ftnbcn jebcn 
jttwiteu 3)onnci-ätiQig um. 19.30 Ui^r ©port-
boirträgc ftott. 5l(m 34. tb. fptiid)t in 3Kinis 
fterialüefcrcnt ^3ranEo ^ o I i c über Wc 
Vorbereitungen für 'bic .'^Dd^fdf)ullc für 
perüibuugeii in S^o-grab. Stm 10. TOtj er= 
fd^eint SJlinifter 3>r. 3K i I e t i ß am 9)?i» 
froijj^ott mtb icirb 3)aä ©efe^ über Ib-ie ubli» 
gicttiMfE|d}e ^ikpeüertiid^ttgunfl etüämtern unib 
gleid^^tiig feinen Stanibit>unft giegenüber 
bem Ol^ni.p'iflido'm'itec Ffartegen. 

: Sliträ für @fi(el^er. ^D^inifterkin 
für Mr^crertüd^igung miit ^em:'Cinföni mit 

Heitere Ecke 
In der Aufregung. 

»Und warum haben Sie bei Ihrer Fest­
nahme dem Beamten einen falschen Na­
men angegeben?« — »Herr Rat, ich war 
in einer solchen dämonischen Aufregung, 
daß ich mich vor Aufregung selbst nidit 
mehr kannte!« 

Sportketuier. 
»Dieser Meier ist ein fabelhafter Sports 

mann. Er läuft zehn Kilometer und springt 
hernach über eine beinahe zwei Meter 
hohe Hürde!« — »Auch ein Kunststück, 
bei diesem Anlauf.« 

Mark Twain. 
Mark Twain besuchte das Atelier eines 

Malers, Der Künstler zeigte ihm ein Bild, 
an dem er gerade arbeitete. Mark Twain 
näherte sich dem Bild und griff mit dem 
Finger darauf, um festzustellen, ob es auf 
Holz oder Leinwand gemalt sei. »Was 
machen Sie, daß Bild ist doch noch naß«, 
entsetzte sich der Künstler. »Machen Sie 
sich keine unnützen Sorgen, ich habe nur 
alte Handschuhe an«, entgegnete ihm M. 
Twain. 

Die Kragennummer. 
In eine Waschanstalt kommt ein kleiner 

Junge: »Der Vater hat gesagt, daß er Ih­
nen den ganzen Laden kaputtschlagen 
wird, wenn die Kragen noch einmal so 
schlecht gewaschen sein werden.« — 
»Welche Kragennummer hat den dein Va­
ter?« — »Sechsunddreißig.« — »So? — 
Dann soll er mal ruhig kommen.« 
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tmeatk'kgansscHUTz DUACH miAo osHAk Masrea.wwi^ xc 

©le 1)0 cte ©(^ritte auf iieni loawbte 
ftd^ um uwb genw^te eine ^a^ere, ejotifd) 
ge^ibete ^Jerfon, bereu gelbeä ®e|ic^t i^r 
für öcn 9(uigen<blid ©d^ed einflB^te. Stuf 
bem 2lrm trug fic ein blaffeö SHnlb, beffw 
klugen üermunbcrt aiu)f fte geridjtet loofren. 
O^eröbe biefe 2(ugen aiber benjinftcn baS ®r=» 
Eenneu, 

®2> lonntc nieittcnib aniberö fein al<s 
taä ^inb. SDJit einer imi})ulfiüen ^eimogung 
ftrerfte fic bei4>c ^Irme nad> i^ au3 unb 
ftefom cä o^nc roeiitereä hineingelegt. 

^ „SÄutter!" rief au'3 eiitem ©eitcngang 
eine ©timmc. 

^0 fic feine .t>onb frei l^tte, ncrbin (^eorg 
SSertram ®ofid)t ^miic^en bic leinen unb 
füfttc fip auif 9Äunb unb 3ßoingc. 

„.^aft bu bir gebadet, bafj c3 fo fommen 
mürbe, SlJiittcr? 8o? ^d) fe^re al^ ein oi>m 
ÖeBen um iobc§ Ö^Kid SSetrogenier ^urüd." 

„5Wan nnif; affoy in ftd) oere&Jen Inffen", 
iagte Fie gütiri. „fH r>at feinen Bmedf, tm® 
mcT unb immer miober an ben ^^erftörfcn 
prüden ,^u fteficii. meltfie in bie ®ergon'gcn» 
I)eit sunidfiifjroii. Scbcn fennt nur ein 
SBorrorrtiS, minn ©cif)u!" 

u>in n'id:i'ä lueTyr alo i)tuf)P, 5Dhitter. 
f i - o i r n f t  m i r  M c  

fanu nmn firfi nur ielBft <iDben", 
mar bic ^InHuort. „'?(.ber uiciin bu bnm'it fa-
flcn luinft. bafi id) n((ci? tun fnll, bidf) beinen 

miebctfinben ,yi Inffcn, fo ^aft bn 
fidler f-cinc iV^^fifbittp qo^an." 

„Unb bü§ ^iub, Wutter?" 
breicn [tmibrn Fic pfmnS it>nter in bem 

r^cicn, luftigen Sd>Iaiiimmer, baä 5'^au 

^r(tram für äben ^leitiett unb feine SSÖör^ 
terin inftttitijigefe^t l^tijc. ^E)cr S^nge mar 
nod^ mfilbe unb üer^g fanm ben 5Kunb, 
alä ^ng i^n cu^Eei'bete unb füir ©elhrniben=> 
länge im Äjbejimmer unter bie ^d^ß 
l^ielt. 

„Ol^, Jaift!" fagte fic glütfltd^. ®^ino 
aUeä ^i^, alleäl" 5>ann mui:be ber Sna&e 
frtöttiert unb unter hfic Sedfc geftedt 

„®r ^t cfar ntd^ä öon feinem Sinter", 
'prad^ Söertram, al§ er feiner SÖhtfter am 
Xeeti'id^ gegenüberfafe, uni ba fie nic^t^^ er-
miberte, froigte er: „^inbeft bu baä nic^t 
aud^?" 

„STeufeecIic^ irtd^t^ meiin ©oi^n," 
„G fann unmögliid^ ®oIInier^ ©^aratter 

f>niöcn, Ätter." 

©ic r^iyrtc bic Stngft in feiner ©fcimmo 
unb l.ndf)'cl<c. 

„SBJnrunt mad^t im bir folt^ie ©orgeu, 
(^corg? ^eber ein,^lnc ift $robitft fei« 
ner Slinbcrftube, multipliziert mit feinem 
eigenen leeliid^n SBertc. 3Jn ber fiinbettfhi^ 
l>c monen mir ed nic^t fcl^Ien faffcn. Unib baä 
oTtbcrc? — ^Joffmer fid^r irgenb^ 
meld>c gute G'fwraftereigenfd^iflin ge^bi. 
(5r bat fic nur nid^t ge^Jftegt, O'ber fie finb 
it^ni in ©fjina oerlorengegangcn. (5ö ift bei= 
bc§ mö-glid"). f^cbenpft im ben ÄMeinen ^u 
rtboipttiercn?" 

®r uem.einte. mürbe Stutb ßrom^ 
mcll nie ,zugeben, ©ie ift ja ol^ ©tif^cf^mefter 
^plTmerg feine nnd^ftc ^Sermanibte." 

3liu§ einem f^enfter fam mtvnobneg ©in® 
gen. 2eiife uitb unmifbriitigl'iic^ fc^mcbten bie 

Xöne buitd^ bie ^Jämmcrunig. ?)ang fang 
rem ÖieWing ein ©d^ummerliöb. 

„'®ä ift gut, bafe bu fte mit i^eriü&ergiebriac^t 
Öaft", mehrte gi»u Sertcam. „©ie meife am 
bßften, mie er oDieä gemol^nt ift mb mte er 
bel^anbeiEt merben ntufe." 

Söerttiam feufaftc. „^d^ Üamt mir nic^ ben 
fen, mie baä Öeben meitcrige'^ \oU." 

bift nod^ fo jung", fogtc bie iDtutter, 
„unb man ertrögt fo btoJeg unb üecgiißt 
idbnetter, aliS man ed für benflbor ^Iteu 
mö6tc." 

merbe nie öergeffen, Ätter/' 
©ie lochte nur. ^rc fec^iiig Sfafyre muß­

ten beffer aB feine breifeig, bafe jebe ©tun^ 
be, bie in baä enblofe ÜJfcect ber B^it fliegt, 
aud) ctimaö bon bem mit ^inmegfc^ioemmt, 
itwö bie 5)ienid^n an ©ougc unib 2öib ftc^ 
aufgebürbet I>a)bcn. D^ne Dergeffeii ju fin^ 
neu, mäi'c ba5 Scbcn untragibar. Söie loäre 
ba:3, mcnn jeber Sd^irfial^fdiiliag mtair-jiBfd^ 
Kd) bem Webäd^tni^ erngc^jrftgt bliebe? 

Söf^renb fie i:^m eine jtocite Xaffe Xee 
eingöft, lief; fie fid) meiter öon ibm cr$Q)^= 
Ten, öon anei>eiii, mcä i'bn auä beut OÜcidjs 
gcmidyt gebradv! fjatite. ©d^u baä ©^nicd&eu 
bmion unb ha?- fid) 'JInöcrtroucH fonntc ei» 
neu ©d^ritt .C-veilung bcbcuten. 

_©o erfu'j^ fie aud> ba^^ Ic^tc u.od), U)a4 
n'id?i in feinem 'Sricf gcftnnben 

;,2>u ^aft clfo feinerlei OVcmifiibcif, 
^utta tot ift?" fooigte fic erftainrt. 

„(5kmi^eit niidfiit, nein." 
©ie merfte, mic ein fdieuejj .^O'ffen iti if)jn 

aufl^simtc unb Deffud^tc, c5 in i!^m ^u nÄl)-

ren. „^ann Bann fie gerabc fo gut itwf) le­
ben, ©eorg." 

„1)?ein", mibcri>tad> er fc^-roiff. „(Snuc 
^roiu mie ^utta läfet i^r ii^inb nid)t im 
©tid^. ©ie Idfet aud^i t^ren SDuonr. uidjt in 
bic ©übe finfen, ol^nc i'^m ein ^lbfd)iebisroDrt 
mitjugeiben. ©eilibft einen S)?ann nidjt, mie 

^anl Vollmer mar." 
„Unb memi fie nidjti r>on fernem Jobe 

frufete?" 
®r fcw) fie au4 großen, ungläubigen 3iiu= 

gen an. „©te ffctt i!^n einige Xagc Oor^r 
no<ib int tonfen^^au^ befudbt." 

„Unb bann?" 
„^tenn 5'Ot Dong nodi einmal eine 

f)jur Don i'^r im (^rten t!jre§ SanibWteö 
gcfiuniben." 

„Unib metter?" 
„Sciter ni<^§ me^r.*' 
^au 39esrtrmn Hingellte nad) bem iOWrb-

d^cn unb begab jirf) mit bem Sfp'liu in i^en 
Gerten, ©in ^ünm^er, ber itad) ben J^'otfo* 
nien ausfuhr, ftam^fte p|ibeaBmnrt<^. 58o'm 
^ed' •^örfc man Öa^n. T^aun ben idiriHen 
'i|?!Fiff einer ©irene. ©trontauf föm eine Sarr 
faffe unb bog gerabt nod) redPi^^eifig au§ 
bem J^l^wjffcr be^ Uebcrfeerr'^^tni. 

Sectram fd^nf; b-ie 5liigcu. (5r 
nid^ nto^T bic ©BBc. fonben ben .'omang^^ni, 
bcr am (harten Dorüberranft^e. Ikiä öiieib, 
metd^a bic ^Wofrofcn fangen, mar ä^nlic^ 
lencm, baö bic ^Krififc^fanget gefungcit bti« 
fen, mcnn fte nadj ©dKriKfi^i ,\nvü(f!crirtim. 

„^ft S?Dtf^tr glficffid>?" untcrbrarf) ^auu 
^Wrtröm unncnnittelt Mc ©tifle. 

^ „Jd") beiiEi' mobl, iO^nttier." Unb bann tiad^ 
eincv Seile, möiljrenb ber er mtcber bie 
(He^(tntcn in bie Seite gefd^idt rxrtte, »ragte 
er öff'öl5t-id>: „Situbcft 'bji etitin^ baiTogcn 
rKtbcit, itviin trfi ebcnfaTf^' in einen Drben 
cirttreten mütib??" 

©ie füllte, mtf if)r iiu^iet^to 
inrb arfeö ringäiim firf> in bunten ^Vreiicn 
i^u brrflien begonn. ^'fin'c iÜBntUTen leiiriitefcn 
n>ic bre letzten fRivien. bie t»erb'rn'benb i>m 
(Heftonige Üift^gen. 

(3?ort|c&nn9 folgt). 
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Akteifet 
Kleine Anzeigen kost^ 50 Para pro W«K In Rubrik „Korr*-

' O'* (3 Otnar bis 40 Worte 
7-50 Dinar für gi-AMere An««la«n) wrträ b*—nämrm barMhn«! / D<« 
MIndasttaxe für eine klaln« Aniala« balrAoHO Otnar / FördlaZu-
•andung von chlffi^Brlefen l«t elnaOabQhrvon 10Dinar luaHapan / 
Anfragen let «insGebOhrvofiSDInarlnP^tnfarkanbaltlMcMlaMan 

^sesdUeätfiti 
RatJfalircrl Eure Fahrräder 
bedürf2n eloer Qencralrepa 
ratur sowie einer neuen Lak'-
jvierung sowie Emailljerung. 
vVcndcn Sie sich an die be­
kannte mechanische Sperial-
wcrkstätte Justin QustloCli, 
Maribor, Tattenbachova uli-
ca 14. lel. 21-30, woselbst Sl; 
Ilire Faiirräder auch über den 
Winter aufbewahren können. 

12748 

Maskcnkostünie werden ver« 
lichetL Anzufragen KoroäCe-
va ul. M, Tür 2 von 12—14 

1607 

Kompagnon sesucbt. Suchc 
Konipasnon mit 4~5000 Din. 
für eine .s:ute Oeneralvertre-
fiinK wclcher diese selbst 
leiten kann. Anträge unter 
•Selir gut<j au die Vcrw 

1469 

Xeoiäoiek  ̂
ßuuparzcllen, erstklassige La 
Kc. im Zentrum der Stadt, 
«ünstis zu verkaufen. Valjak, 
Kino »Union«, Maribor. 919 

Haler und Mais hat wieder 
abzugeben Kmetiiska dni2ba, 
Meljska c. 12. Te!. 20-83. 

1586 

Schön möbl, sep., sonniges, 
reines Zimmer zu vermieten. 
Trubarjeva 4, Part, rechts. 
(Zentrum.) 1603 

Schöne, sonmeltige dreizim-
merige Qartenwoiinaiig in d. 
Vlnarska ulica an kinderlose 
Partei ab 15. März zu ver­
geben. Preis 450 Din. monat­
lich. Anfr. Vcrw. 1622 

MöW. Zimmer an Fräulein 
zu vermieten. Oosposka 38-11 
rechts. 1626 

pi' 
VI - - • 
h.* •i ^ 
ü, .• 

Torfstrea zur Verhütung von 
Maul- und Klauenseuclie, 6-
iache Aufsaugfähigkeit gegen 
über Stroh daher das billig­
ste Streumittel. Tortmoll für 
Gartenanlagen usw. liefert 
billigst auch in kleineren 
Menge«! Anton Birgmayer, 
Maribor, Kolodvorska 1. 1621 
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2 tüchtige, selbständige Spang 
lergeselleo werden sofort auf 
genommen bei Fa. Maks Us-
sar. OregorClCeva ul. 17. 1623 

fik äk HiUki 
h. Kalbfleisch auf poloiMhe Art 60 dkg 

ausgelöstes Kalbskarree wird gut breit­
geklopft, gesalzen, gepfeffert, mit Sar-
dellenstreifchen, Speckstreifen, Zwlebel-
stUckchen und ganz wenig Zitronenscha­
le gespickt, fest zusammengerollt, in 
Wurstform mit Dressierspagat eingebun­
den, in heißem Fett in einer Kasserolle 
erst von allen Seiten etwas zu Farbe an­

gebraten, dann zugedeckt unter lang­
samen, nur löffelweisem Zugießen von 
heißem Wasser weichgedünstet. 

h. Fischlalbchen. Vj kg roher, entgrä­
teter Seefisch wird faschiert, mit 2 abge­
rindeten, erweichten, gut ausgedrückten 
Semmeln, 1 Ei, etwas Salz, Pfeffer und 
gehackter grüner Petersilie vermischt. 
Aus dieser Masse werden kleine, runde, 
mehr flache Laibchen geformt, wie 
Schnitzel paniert und in heißem Fett zu 
goldbrauner Farbe gebacken. 

Gesucht werden: iüngere 
Kraft mit guter Schulbildung 
für kroatlsch-deatsche Korre­
spondenz femer: Maschinen-
Techniker oder Inxenleor mit 
Büropraxis und Eignung für 
selbständige serbokroatisch­
deutsche Korrespondenz. An­
gebote mit Lebenslauf u. Be­
kanntgabe der Qehaltsansprti 
che unter Chiffre »Novi Sad 
277* an die Verw. 1588 

Lehrinnte mit nötiger Schul* 
WWung wird aufgenommen. 
Karol Ragg, Maribor, Qospo-
ska 3. 1595 

Bi$ iuMfn 

KintfermaskenkostHa »Bajaz-
£0« sowie rosa Ballkleid bil­
ligst. QregorCiöeva 25. 1620 

HerrscbaltskOchln mit lang­
jährigen Zeugnissen wird nur 
für KOche per sofort gesucht. 
Anzufr. aus Gefälligkeit im 
Schuhgeschäft M. Wregg, Slo 
venska 5. 

Auto »Hat 509«, in sehr gu­
tem Zustande, zu verkaufen. 
Botnavska 1. 1589 

Kaufe altes Gold zu Höchst* 
preisen. Anton Kiffmann. Ma-
rihor, Aleksandrova IJ. 12785 

Flaschcnspulmascblne mit 12 
Iiis J4 Spindeln, cebrauchl, 
wird Kekauft. An-trügc an F. 
(>mcr7o. Zajjreb Goljak 18. 

1615 

Kauie Pianino, xut erhalten, 
sowie BillardkuReln und 
Uueues. Unter ^Bar« an die 
Vcrw. 1616 

Kleines, scfedertes Milchwa-
Ktrl zu kamen gesucht. An-
träKc mit Preisangabe unter 
•Out erhalten« an die Verw. 

1608 

Kristallhehängo für Luster 
zu Kaufeu Besucht. Anträge 
unter »Ulster« an die Verw. 

1625 

Reines, nett möbl. kleineres 
Zimmer zu vermieten. Adr. 
Verw. 1425 

Korrtspondentla, der skMi^e-
nischeo, serbokroatischen u. 
deutschen Spraiche vollkom­
men mächtig, flotte S^noty. 
Pistin, wird für Textllfabrlk 
zu baldigem Blntrltt gesucht. 
Angebote unter Anführung d. 
Qehaltsansprüche unt. »Selb­
ständige« an die Verw. 

Fabriksarbeiterin sucht Woh 
nung samt Kost: würde et­
was zahlen und etwas durch 
Arbeit abdienen. Adressen un 
ter »Delavna« in der Verwal­
tung hinterlegen. 1618 

Wohnung. 2 Zimmer, Bade­
zimmer, Küche für alleinste­
hende Dame zu mieten ge-
sucht. Adr. Verwr. 1613 

Ein- bis Drelzlmisarwobounf 
in der Stadt oder Umgebung 
sucht per März oder AprU 
ruhige solide dreiköpfige Fa 
milie. Anträge unter »Stalnl, 
poSteni« an die Verw. 1605 

Geschäftslokal Aieksaiidrova B^SUChon die 
cesta 71 vom I. März an zu 
vermieten. 1609 

Schönes möbl. Zimmer. Bad, 
Kralia Petra trg. ab 1.* März 
oder später au vermieten. •— 
Adr. Verw. 16|2 

Lokal Aleksandrova c. 61 zu 
vermietcti. Anfragen im 2. 
Stock. 16014 

Kottkuist; (kiiilgirisilie) • HasstellDiio 
der Vereinigung der Qastwirtschaftsbetriebe 

in Maribor i623 
Union-SMl vom 12. bis 15. Min 1938 

13. bis 19. Marz 1938' 

Bcdentende FahrprcisermfiSi^ungeoI 

Kein Paßvisum I Mit Messeausweis und Reisepaß 
freier GrenzObertritt nach Oesterreich. Das un­
garische Durchreisevisum wird bei Vorweis 
des Messeausweises an der Grenze erteilt. Be­
deutende , Fahrpreisbegünsligungen auf jugosl, 
Ungar, und österr. Bannen, auf der Donau, im 
Adriatischen Meer sowie im Luftverkehr. Aus­
künfte aller Art sowie Messeausweise (a Dinar 
50.—) erhältlich bei der 

liNir Messe iL Wlei Tl 
imd bei den ehrenamtl. Vertretungen in 

Maribor: LJablfanska kreditoa hanka, podrui-
nlea Marlbor. 

Zastopilvo ,^tnlk" a. d., za promet 
potnlkov In inrlstoT v kral|evtDl Jn* 
tfoslavljl, Trg srohode mid dessen 
FfllalMi. 

Korrespondenten 
lö97 

selbständigen fUr die deut­
sche Sprache sucht größeres 
Unternehmen in Zagreb. Be­
vorzugt werden lene. welche 

die kroatische Sprache bc 
herrschen. Eigenbändig ge­
schriebene Offerte mit Bild 
unter »1001« an die Verw. 

Zwelzlmmerwotanong zu ver­
geben nur an kinderlose Par-
tei. Aleksandova c. 44. 160g 

^rherdzlmmtr ab März an 
alleinstehende Person zu ver 
mieten, sowie 2 Zimmer und 
Küche an kinderlose Eheleute 
zu vergeben. Qlavni trg 4. 
Geschäft 1627 

Danksagung 
Vor einem .Tahr erlitt ich bei einem Unfall einen Oberscben- , 
k o l b r i i c h  D a  d e r  K n o c h e n  n i c h t  z u h e i l t e  u n d  s i c h  n i c h t  ' i  
Ivsii^lr, iiostaml die Gefahr, daß ich dauernd Invalid und 
urbeitsunfäliig bleibe. Ich ließ mich unter großen Schmer­
zen :im .11. September 1937 nach Maribor zum 

Primarar̂  
HerrnDr.ülLCeriiic 
üijcrführeu. Dank der von diesem durchgeführten erfolg­
reichen Operation und der darauffolgenden sorgsamen Bc-
liandlunfj bin ich jetzt wieder vollkommen gesund. 

Ich fühle mich verpflichtet, dem Herrn Fhimai^arzt 
Ifir seine Bemühungen und den vorzüglichen Erfolg der 
lUshajirilunfl auf diesem Wege meinen wärmsten Dank 
auszusprechen. 

Danksagung! 
Endesunterzeichnete, wohnhaft in Pekrc bei Maribor Nr, 63, spreche 

der Versicherungsanstalt 

K A R I T A S  

für die kulante Auszahlung der doppelten Versicherungssumme nach 
dem Ableben meines, beim Holzverladen verunglückten Gatten meinen 
wärmsten Dank aus. 

PBKRE, den 12. Feber 1938. Theresia Bezjak m. p, 

Alois Klobasa 
Oesitier In Brez|e bei Sv. JarlJ ob jkf. 

SchmerzerHillt geben dlie Unterzeichneten allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten d'e trauriM Nachricht» dafi ihre innigstgeliebte Toehter, Mutten 
Schwigerin und Tante» Fn *rau 

Separato Parte werden nicht ausgegeben. 

Schnierzerfiiilt (^beu die Unterzeichneten 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß ihre innigstgeliebte 
fiattin, bezw. Mutter, Großmutter, Schwieger­
mutter und Tante, Frau 

Baizcr Katharina 
Frisearmelalersgattln 

Mittwoch, den 23. Februar um halb 2 Uhr, 
nach langem, schwerem, mit Geduld ertrage­
nem Leiden im 63. I.«heiisjahrc gottergeben 
verschieden ist. 

Das Leichcnbegängniss der teuren Dahin­
geschiedenen findet Freitag den 25. Februar um 
16 fihr von der Tx'ichenhalle in PobrcXje aus 
statt. 

Maribor. Bruck. Graz, den 2S. Febr. 1998. 
Raixpr Viktor, Gatte; Balzer Herbert, Sohn 

und alle übrlfien Verwandle«. 

Josefa Bauman 
verw, Schallhammer, geb. Reiker 

RaaliffitanbatllMrlii 

am Dienstag, den 22. Februar 1938 nach langem quallvollen Leiden, versehen 
mit den Tröstungen der hl. Religion, gottergeben verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis der teuren Dahingeschiedenen findet Freitag, den 
25. Februar um halb 9 Uhr vom Trauerhause, Strihovec 56, aus auf den 
Ortsfriedhof in ot Ilj statt. 

Die hl. S^lenmesse wird Freitag, den 25. Februar um 9 Uhr in der 
Pfarrkirche zu 5t. Ilj gelesen werden. 

it. m V Sl«iv. gor*, Graz, Stelabaoh, FeraHi, Trieate, am 22. II. 1938. 

Familien Trobai, Roiker, Bauman 
und all« abrifm V«rwandl«ii 

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »i^ariborska tiskamac in Maribor«! 
antwortlich Direktor STANKO OETCLAa ~ Beide wohnhaft in Maribor« 

FUr den Herausgeber und den Druck vet-


